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•

" V i e s e r Ber icht wurde im Wie-
I ner Institut für Internationale 

-Jr Wirtschaftsvergleiche (WIIW) 

verfaßt Die Untersuchung stützt sich 

hauptsächl ich auf offizielle Stat ist iken 

der einzelnen Länder sowie auf Schät­

zungen des WIIW. Die Angaben für 

1989 sind vorläuf ig 

Nachdem sich das Wir tschaf ts­

wachs tum im europäischen RGW-

Raum 1988 noch beschleunigt hatte, 

kam es 1989 wahrscheinl ich zu einem 

realen Rückgang von Nat ionale inkom­

men und Indust r ieprodukt ion Zwar 

signalisieren die offiziellen Zahlen 

(Rumänien hat nicht ber ichtet) nur 

eine starke Wachstumsabschwä-

chung. doch dür f ten in allen Ländern 

die Def iatoren zu niedrig angesetzt 

sein Auch die Landwir tschaft ver­

zeichnete ein ger ingeres Wachstum 

als 1988 Diese Entwick lung galt ein­

heit l ich für alle Länder In einigen Län­

dern — Polen, Ungarn, UdSSR — be­

lebte sich die Privatwirtschaft außer­

halb der Landwir tschaft Al lerdings 

konnte dies die Produkt ionsver luste 

im staatl ichen Sektor noch nicht aus­

gleichen. Jugoslawien meldete eine 

Stagnat ion des Nat ionale inkommens, 

die aber im Vergleich mit den starken 

Rückgängen in den Jahren 1987 und 

1988 auch posit ive Züge trägt Diese 

leichte Verbesserung ging ausschließ­

lich von der Landwir tschaft aus. 

Die gemeldete Wachstumsab-

schwächung im RGW-Raum ent­

sprach zwar dem langfr ist igen Trend 

der von St ruk turschwächen, techno­

log ischem Rückstand und ger inger 

Arbe i tsmot ivat ion der Bevölkerung 

geprägt war. 1989 kam die Flucht 

Hunder t tausender Menschen aus Bu l ­

garien und der DDR sowie in Polen 

Der Niedergang des „realen 

Sozial ismus" fand 1989 seinen 

Ausdruck in schrumpfendem 

Nat ionaleinkommen, beschleunigter 

Inf lat ion, wachsenden 

Budgetdefiziten und steigender 

Auslandsverschuldung. Im 

bevorstehenden Übergang zur 

Marktwirtschaft wird eine Rezession 

mit hoher Arbeits losigkeit 

unvermeidl ich werden., Werden 

radikale geld- und f iskalpol i t ische 

Stabi l is ierungsmaßnahmen ergri f fen 

— wie bereits in Polen und 

Jugoslawien — , so ist zwar mit einem 

Erlöschen der Inf lat ion und mit einer 

Verbesserung der Handelsbilanz zu 

rechnen, al lerdings auch mit einer 

t ieferen Rezession., 

die Abwanderung einer g roßen Zahl 

von Arbei tskräf ten aus dem staatli­

chen in den privaten Sektor hinzu 

Außerdem erzwang in Bulgar ien, Po­

len und der CSFR die schwache Ent­

w ick lung der Westexpor te erhebl iche 

Beschränkungen der Impor te aus 

dem Westen bzw ihres Wachstums 

Während die realen Wirtschaftsak­

tivitäten bestenfal ls s tagnier ten, verlo­

ren die wir tschaf tspol i t ischen Ins tan-^ 

zen wei ter die Kontro l le über die mo­

netäre Entwick lung, sodaß s ich die In­
flation überall beschleunigte. Beson­

ders bedrohl ich wurde die Lage in 

den „tradi t ionel len" Inflationsländern 

Jugoslawien und Polen: Bei re la t iv f le-

Wirtschaftsentwicklung im RGW-Raum und in Jugoslawien Übersicht l 
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Wirtschaftsentwicklung Abbildung 1 

in Osteuropa 
Außenhandel der RGW-Länder und Jugoslawiens 
mit den westlichen Industrieländern 

Übersicht 2 

» V E R A E N D E R U N G GEGEN DAS VORJAHR I N 7. 
- G L E I T E N D E R F U E N F J A H H E E D U f l C H S C H N I T T 
• PLAN 1990 

7 1 7 ? 7 3 7 4 7 S 7 6 17 7B 7 3 i e i 83 8 4 B S ee B7 BB BS SO 

7 1 7 ! 73 74 75 76 77 78 7 

xibler Preisbi ldung st ieg das Preisni­

veau im Jahresdurchschni t t um 

1 255% bzw um 244%; in den letzten 

Monaten des Jahres verschärf te sich 

diese Entwick lung erhebl ich. Auch 

Ungarn, dessen Regierung die Infla­

t ionsrate in den vergangenen Jahren 

auf e inem kontro l l ierbaren Niveau von 

rund 15% zu halten suchte, mußte eine 

Beschleunigung auf etwa 20% hinneh­

men Sogar in jenen Ländern, in denen 

Wir tschaf ts re formen nur recht z ö ­

gernd vorankamen — Bulgarien und 

UdSSR — , verstärkte s ich der Preis-

Wirtschaftsentwicklung Abbildung2 

im Ü(>W-Kiiiun 

- V E H A E N D E R U N G GEGEN DAS VORJAHR I N H 
- G L E I T E N D E R F U E N F J A H B E E D U P C H S C H N 1 T T 

PLAN i s a o 

7 1 72 73 74 75 76 77 78 73 80 fll B2 6 3 84 SS 6 6 87 i 

7 l 72 73 74 75 7 6 7 7 78 73 BD B1 6 8 6 3 8 4 SS 8 6 8 7 BE BS 

1987 

Mi« $ 

1989') 

Bulgarien 

Expor te 1 639 1 136 1 078 1 111 1 164 

Impor te 1 662 2 080 2 479 2 582 2 537 

Saldo 22 - 944 - 1 4 0 ! - 1 471 - 1 373 

CSFR 

Expor te 3 240 2 763 3 578 4 062 4 501 

Impor te 3 691 2 699 4 1 0 6 4 500 4.430 

Saldo - 451 + 64 - 527 - 438 + 71 

DDR*) 

Expor te 4 1 7 3 7 595 7 994 8 198 8 020 

Impor te 5 815 6 703 7 963 8 492 9 052 

Saldo - 1 642 + 893 + 31 - 294 - 1 032 

Polen 

Exporte 5 849 3 982 5 080 6 077 6 240 

Impor te 6 691 3 494 4 313 5 617 5 970 

Saldo - 842 + 488 + 766 + 459 + 270 

Rumänien 3 ) 

Expor te 3 957 3 773 3 700 4 024 3 870 

Impor te 3 961 1 470 1 400 1 273 1 170 

Saldo - 4 + 2 303 + 2 300 + 2 751 + 2 700 

Ungarn 

Expor te 3 046 2 629 3 5 1 7 4 043 4 253 

Impor te 3 714 3 170 4 070 4 084 4.374 

Saldo - 668 - 541 - 553 41 - 120 

Os teuropa 

Expor te 21 904 21 879 24 948 27 515 28 048 

Impor te 25 534 19 615 2 4 3 3 1 26 548 27 533 

Saldo - 3 630 + 2 263 + 617 + 967 + 515 

UdSSR 

Expor te 24 431 22 319 22 457 2 4 1 5 8 26 060 

Impor te 24 228 23 105 21 940 26.907 32 613 

Saldo + 203 - 785 + 517 - 2 749 - 6 553 

RGW 

Exporte 46 335 44 198 47 404 51 673 54 108 

Impor te 49 762 42 720 46 271 53 455 60 146 

Saldo . - 3 427 + 1 478 + 1 133 - 1 7 8 2 - 6 038 

Jugoslawien 4 ) 

Expor te 3 357 3 715 5 726 6 483 6 9 1 7 

Impor te 7 955 5 733 7 240 7 385 8 1 1 8 

Saldo . - 4 598 - 2 018 - 1 514 - 902 - 1 201 

RGW und Jugoslawien 

Expor te 49 692 47 913 53 130 58 156 61 025 

Impor te 57 716 48 453 53 511 60 841 68 264 

Saldo - 8 024 - 540 - 380 - 2 685 - 7 393 

) Vorläuf iges offizielles Ergebnis . — '') 1989 eigene Schätzung. — 3) 1987 eigene Schätzung 1988 und 1989 A n g a b e n 
der OECD - 4) Seit 1985 mit d e m laufenden Dol lar-Dinar-Wechselkurs be rechne ! 

anst ieg: in der UdSSR von 3% auf 

7,5%, in Bulgarien von 0,5% auf 6,2% 

Hier ist aber zu beachten, daß die off i ­

zielle Preisstat ist ik nicht alle Preiser­

höhungen erfaßt Bulgar ische Exper­

ten schätzen die durchschni t t l iche In­

f lat ionsrate zwischen 1985 und 1989 

auf 1 1 % In der DDR, in Rumänien und 

in der CSFR blieb die Inflation bei infle­

xiblen Preisen zurückgestaut . 

In allen Ländern wuchs das Defizit 
im Staatshaushalt Dazu t rug haupt­

sächl ich die Ste igerung der Preissub­

vent ionen aber auch — etwa in Polen 

— eine s inkende Steuerzahlungsmo­

ral der Staatsunternehmen bei. Das 

Defizit der UdSSR ist das höchste in 

der gesamten Region: Es st ieg von 

10,2% des Nat ionale inkommens 1988 

auf 14 9% 1989 (92 Mrd Rubel). Das 

Defizit Polens erreichte 5,5%, das Bu l ­

gariens nur 4,4% des Nat ionaleinkom­

mens Selbst das Budget der CSFR, 

das 1988 noch ausgegl ichen gewesen 

war, brachte 1989 erstmals ein Defizit, 

wenn auch die Quote von etwa 1% des 

Nat ionale inkommens vorerst niedrig 

bl ieb Gleichwohl muß das Defizi t als 

erstes Alarmsignal fü r eine beg innen­

de Destabi l is ierung gewertet werden 

In einigen Ländern, deren Regie­

rung durch restr ikt ive Kredi tpol i t ik die 

Kontrol le über das Geldangebot zu­

rückzugewinnen t rachtete, t ra t das 

Phänomen der „erzwungenen Kredi­
te" auf Staatsunternehmen, die als si­

cher annahmen, daß in letzter Instanz 

das Staatsbudget oder der Kredi tap­

parat alimentäerend eingreifen würde, 

zahlten L ieferantenrechnungen nicht 

Dies gilt vor allem fü r Polen, wurde 

aber auch erstmals aus Ungarn und 

der UdSSR ber ich te t : Unternehmen 

nutzten die hohe Inf lat ionsrate, um 
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durch Zahlungsverzug ihre reale Bela­

s tung zu vermindern 

Instabilität ging auch von der 

Lohn- und Einkommensentwicklung 
aus In den meisten Ländern über­

st ieg das nominel le Wachs tum der 

Lohne und E inkommen die Inflations­

rate In Polen und Jugoslawien, die 

die Preise wei tgehend f re igegeben 

hat ten, kam eine Lohn-Preis-Spirale in 

Gang; sie konnte al lerdings in Polen 

im letzten Quartal des Jahres ge­

s topp t werden In den anderen Län­

dern war die Flucht in den Einsatz der 

Notenpresse ein letzter Versuch, die 

Unzufr iedenheit der Arbei ter zumin ­

dest zeitweil ig zu dämpfen Bei infle­

xiblen Preisen erhöhte sich dadurch 

der Überschuß der Nachfrage über 

das Angebot , und die Menschen­

schlangen vor den Geschäften w u c h ­

sen Ein Teil der Überschußnachfrage 

in Ungarn floß nach Österre ich ab 

Dadurch wurde zwar der Inlandsmarkt 

entlastet, doch verschlechter te sich 

die Leistungsbi lanz 

Bei hohen Inf lat ionserwartungen 

besteht al lgemein die Gefahr, daß die 

Bevölkerung freiwil l ige Ersparnisse 

auflöst, um sie auf dem schwarzen 

Markt in Dollar, DM oder wer tbes tänd i ­

gen Gütern (Haushaltsgütern, A lkoho l , 

Wohnungen usw ) anzulegen Dadurch 

erhöhen sich die Ungle ichgewichte 

Die Fiuchtaus dem Geldwar bisher vor 

allem in Polen und Jugoslawien evi­

dent Ähnl iche Erscheinungen konn­

ten Ende 1989 und Anfang 1990 aber 

auch in der DDR und der CSFR beob­

achtet werden. In der DDR wurden sie 

durch die Ankünd igung eines mög l i ­

cherweise ungünst igen Umtauschkur ­

ses im Falle der deutsch-deutschen 

Währungsunion hervorgerufen 

Von der Investitionstätigkeit g in­

gen 1989 weniger inflationäre Effekte 

aus Die Regierungen Bulgariens, Po­

lens und der UdSSR suchten die 

wachsenden Ungle ichgewichte im 

Staatshaushalt durch eine Einschrän­

kung der Investi t ionen zu bremsen In 

Bulgarien bl ieben die Invest i t ionen no­

minell um 7,7%, real wahrschein l ich 

noch stärker unter dem Vor jahresni­

veau In Polen fielen sie im Jahres­

durchschn i t t um 2%, nachdem das 

1 Halbjahr noch von einem hohen 

Wachstum gekennzeichnet gewesen 

war Nur in Ungarn und Jugoslawien 

wuchsen die Investi t ionen und e rhöh­

ten die inländische Absorp t ion des Na­

t iona le inkommens Al lgemein ist die 

makro - und m ik roökonomische Inve­

st i t ionsst ruktur ungünst ig gebl ieben 

und bewi rk t damit indirekt Ungle ich­

gewichte — spätestens wenn die Anla­

gen in Betr ieb g e n o m m e n werden und 

an der inländischen und ausländischen 

Nachfrage vorbeiproduz ieren 

Symptomat isch für die Krise sind 

die schwachen Ergebnisse im Export 
Osteuropas und Jugoslawiens in die 
OECD-Länder, obwoh l die Nachfrage 

in den OECD-Ländern hoch blieb 

(reales BIP der OECD 1989: Schät­

zung + 3,5%) Nur Bulgarien und die 

UdSSR verzeichneten eine leichte 

Wachs tumsbesch leun igung. Während 

1988 die Expor te durchwegs rascher 

wuchsen als die Impor te, kehrte s ich 

1989 die Situat ion u m In der DDR, in 

Polen und der UdSSR suchte die Re­

gierung — al lerdings erfolglos — die 

wir tschaf t l iche und pol i t ische Situa­

t ion durch zusätzl iche Impor te zu sta­

bil isieren Bulgarien und Rumänien 

wähl ten einen anderen W e g : Bei s ta­

gnierenden bzw sogar rückläuf igen 

Expor ten kürz ten sie ihre Impor te 

drast isch Die dadurch verschärf te 

wir tschaf t l iche Lage im Inland dür f te 

zu den pol i t ischen Umstürzen be ige­

tragen haben Die Handelsbilanz der 

RGW-Region mit der OECD ver­

sch lechter te s ich "damit enorm, das 

Defizit wuchs von 1,8 auf 6 Mrd $: 

Der Uberschuß Osteuropas sank auf 

5 0 0 M i l l . $ , das Defizit der UdSSR 

st ieg auf mehr als das Doppel te 

(6,6 Mrd . $ ) . 

Diesem starken Anst ieg des Def i ­

zits en tsprechend wuchs die Ver­
schuldung der RGW-Region b ru t to 

von 148 auf 158 Mrd $ und net to von 

114 auf 125 Mrd $ Das Leis tungsbi ­

lanzdefizit der Region fiel höher aus 

als das Handelsbi lanzdefizi t , da die 

Dienst leistungsbi lanz einiger Länder 

einen negativen Saldo aufweist — 

z B Polen, dessen Verschuldung vor 

allem durch die Nichtzahlung von fäll i­

gen Z insen wuchs Dol larkursverän­

derungen hatten keinen Einfluß auf 

die Verschu ldung A m stärksten st ieg 

die Verschuldung Bulgariens dessen 

Lage dadurch besonders prekär ge­

worden ist; Ende März 1990 erklärte 

die Regierung einseit ig ein tei lweises 

Übersiebt 3 Verschuldung der RGW-Länder und Jugoslawiens 
In konvertibler Währung 

1 9 8 0 1 9 8 6 1 9 8 7 1 9 8 8 1 9 8 9 ' ) 

M r d z u l a u f e n d e n P r e i s e n 

B u l g a r i e n 

B r u t t o 3 5 4 7 5 8 7 7 1 0 8 

N e t t o 2 7 3 , 3 4 8 5 9 9 , 5 

C S F R 

B r u t t o 4 9 5 3 6 0 6 7 7 . 9 

N e t t o 3 6 4 1 4 4 5 0 6 0 

D D R 

B r u t t o 1 3 9 15 6 1 8 7 1 9 8 2 0 6 

N e t t o 1 1 8 8 2 9 7 1 0 , 3 1 1 0 

P o l e n 

B r u t t o 2 4 1 3 3 5 3 9 2 3 9 2 4 1 4 

N e t t o 2 3 5 3 1 8 3 6 2 3 5 6 3 7 6 

R u m ä n i e n 

B r u t t o 9 6 6 4 5 7 2 9 0 3 

N e t t o 9 . 3 5 8 4 4 2 1 - 1 1 

U n g a r n 

B r u t t o 9 1 1 6 9 1 9 5 1 9 6 2 0 0 

N e t t o 7 7 1 4 8 1 8 1 1 8 3 1 8 9 

O s t e u r o p a 

B r u t t o 6 5 1 8 2 5 9 5 0 9 5 9 1 0 1 0 

N e t t o 5 8 6 6 7 9 7 7 , 5 7 7 2 7 8 8 

U d S S R 

B r u t t o 2 3 5 3 0 5 4 0 2 4 6 8 5 2 4 

N e t t o 1 4 9 15 6 2 6 1 3 1 5 3 7 6 

R G W - B a n k e n 

B r u t t o 4 5 5 2 5 1 5 1 5 0 

N e t t o 2 ) . . 4 5 5 2 5 1 5 1 5 0 

R G W u n d R G W - B a n k e n 

B r u t t o 9 3 1 1 1 8 1 1 4 0 3 1 4 7 . B 1 6 8 4 

N e t t o 7 8 0 8 8 7 1 0 8 6 1 1 3 7 1 2 4 5 

J u g o s l a w i e n 

B r u t t o 1 6 5 1 9 4 2 0 5 1 3 9 1 7 4 

N e t t o . 1 3 7 1 7 1 1 8 2 15 1 1 2 2 

R G W u n d J u g o s l a w i e n 

B r u t t o 1 0 9 6 1 3 7 , 5 1 6 0 , 8 1 6 6 7 1 7 5 . 8 

N e t t o 9 1 7 1 0 5 8 1 2 6 8 1 2 8 8 1 3 6 7 

' ) V o r l ä u f i g — * ) A n n a h m e 
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Schu ldenmora tor ium Rumänien bau­

te dagegen seine Schulden wei ter ab 

und wurde sogar Net to-Kred i tgeber 

Für Ungarn und die DDR wurden die 

bisher offiziell angegebenen bzw in­

ternational geschätzten Verschul ­

dungsdaten drast isch erhöht . Un­

garns Schuldendienstquote (Schul­

dendienst in Prozent der Expor te in ­

nahmen) bet rug 1989 60% - ein Ni­

veau, das das Land für Umschu ldun­

gen prädest inieren würde Dagegen 

konnte Jugoslawien, t ro tz einer Ver­

sch lechterung seiner Handelsbilanz, 

aufgrund vermehr ter Einnahmen aus 

der Dienst leistungsbi lanz seine Ver­

schu ldung abbauen, und zwar um 

net to knapp 3 Mrd . $ 

Im Handel mit den Entwicklungs­
ländern versuchte man, die t radi t io­

nellen Uberschüsse durch eine Ein­

schränkung der Expor te zu verr in­

gern Diese Überschüsse werden ge­

wöhnl ich nicht in harten Währungen, 

sondern mit Gegenl ieferungen ab­

gezahlt und b lock ieren deshalb 

Ressourcen für die Verwendung im 

Inland oder für Expor te in den We­

s ten, und dies wi rd besonders in Kr i ­

senzei ten wie heute als Belastung 

empfunden Die UdSSR konnte ihren 

Überschuß um 32% auf 3,4 Mrd Rubel 

verr ingern 

Der Handel der UdSSR mit Osteu­
ropa schrumpf te , vor allem weil ihre 

Expor te sanken ( — 3 , 3 % ) ; die Impor te 

der UdSSR aus Osteuropa nahmen 

um 1,7% zu Terms-of-Trade-Ver luste 

der Sowjetunion — infolge eines we i ­

teren Rückgangs des Erdölpreises im 

Intra-RGW-Handel - ließen das Def i­

zit der UdSSR um 1,7 Mrd . Rubel s te i ­

gen Für einige Länder, z B für Un­

garn, ist diese Entwick lung unvorte i l ­

haft da ein Überschuß auf ihrer Seite 

einen Net to-Ressourcenabf luß in die 

UdSSR bedeutet , der nur ger inge 

Zinsert räge br ingt Im März 1990 

konnte Ungarn al lerdings mit der S o ­

wjetun ion den Umtausch seines Han­

delsbi lanzüberschusses von Transfer­

rubel in Dollar zu dem günst igen Kurs 

von 0,92 $ je Transferrubel aushan­

deln (übl icher Kurs: 1 $ ) . Ab 1990 w i rd 

der Überschuß Ungarns mit der Liefe­

rung „harter" sowjet ischer Waren aus­

gegl ichen und verbessert damit w e ­

nigstens indirekt die Devisenposi t ion. 

Stagnierende Produkt ion, wach­

sende Budgetdef iz i te und Ausland­

schulden waren der ökonomische 

Ausd ruck für den Zerfal l der k o m m u ­

nist ischen Herrschaft in Osteuropa. 

Diese negativen Trends setzten sich 

A u s s i c h t e n für 1 9 9 0 

auch in den ersten Monaten 1990 for t 

und lassen einen al lgemeinen Rück­

gang wir tschaf t l icher Akt iv i täten in 

d iesem Jahr erwarten In Ungarn, Po­

len und der CSFR werden versch iede­

ne Sanierungsmaßnahmen — vor al­

lem die Bekämpfung der Budgetde f i ­

zi te — die effekt ive Nachfrage sen ­

ken. Polen betre ibt sogar eine ausge­

sp rochen monetar is t ische Wirt­

schaf tspol i t ik . In diesen Ländern ist 

wie in der DDR (nach Verwi rk l ichung 

der Währungsunion) mit einem tei l ­

weise (Polen) scharfen Anst ieg der 

Arbei ts los igkei t zu rechnen Polen, 

Ungarn und Jugoslawien können mit 

neuen Kredi ten des Westens rechnen 

und dadurch das gegenwärt ige Im­

por tvo lumen f inanzieren Dagegen ist 

die Kredi twürd igkei t der UdSSR und 

— durch das einseit ige Morator ium 

von Ende März — Bulgariens gesun­

ken. Impor tdrosse lungen s ind nicht 

ausgeschlossen und können zu Pro­

dukt ionseinbußen führen Bei einem 

al lgemein eher rückläuf igen Ost -

West-Handel w i rd das Defizit der 

RGW-Region 1990 wahrschein l ich um 

einige Mill iarden Dollar anwachsen 

Die neuen Regierungen in Os teu ­

ropa s t reben den Übergang von der 

Kommandowi r tschaf t zur Marktwi r t ­

schaft nach west l i chem Vorb i ld an — 

und das in Ungarn, Polen und der 

CSFR so rasch wie mögl ich Das be­

deutet nicht nur rasche Freigabe der 

Preise, Herstel lung von Wet tbewerb , 

Förderung der Privatwirtschaft, 

Schaf fung von Kapital- und Arbe i ts ­

märkten und Liberal is ierung des 

Außenhandels, sondern auch die 

Durch führung einer ef fekt iven Stabi l i ­

s ierungspol i t ik mit dem Ziel , eine ga­

loppierende oder gar Hyperinf lat ion 

zu vermeiden. Insgesamt scheinen die 

Auss ichten, diesen Übergang relativ 

re ibungslos zu vol lz iehen, für Ungarn 

am besten: Durch die lange Refo rm­

tradit ion or ient ieren sich die Unter­

nehmen stärker am Markt, und die 

Ungle ichgewichte s ind verg le ichswei ­

se klein. Al lerdings ist die Auslands-

Außenhandel der UdSSR mit Osteuropa und Jugoslawien Übersicht 4 
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Ausgewählte Keimzahlen der Landwirtschaft im RGW Übersicht 5 

und in Jugoslawien 

Verschuldung sehr hoch Der CSFR 

werden zwar auch große Er fo lgschan­

cen e ingeräumt doch weisen die er­

wähnten Anzeichen von Instabilität 

darauf hin, daß das Land erst am A n ­

fang der Probleme stehen könnte Die 

Einschätzung der Entwick lung in Po­

len ist p rob lemat isch : Aufgrund der 

radikalen und einseit ig auf Nachfrage­

senkung ausger ichteten Stabil isie­

rungspol i t ik ist eine Zers tö rung auch 

schützenswer ter S t ruk turen zu be­

fü rch ten . Eine Kor rek tur der Wirt­

schaftspol i t ik zu mehr Angebo ts fö r ­

derung erscheint deshalb 1990 nicht 

ausgeschlossen 

Hubert Gabrisch 

Landwirtschaf t 1 9 8 9 : Mäßiger 
Anst ieg von P r o d u k t i o n und 

G e t r e i d e i m p o r t e n 

Die Brutto-Agrarproduktlon nahm 

in den RGW-Ländern (ohne Rumä­

nien) 1989 berei ts das zweite Jahr 

mäßig zu ( + 1,1%). Dies ist insbeson-

Der mäßige Anstieg der 

Agrarproduktion im RGW ließ eine 

Einschränkung der Importe von 

Agrargütern nicht zu Die histor ischen 

Ereignisse des Jahres 1989 in 

Osteuropa werden erst in späteren 

Jahren deut l iche Auswirkungen auf die 

landwirtschaft l iche Produktion zeigen. 

dere auf die 1989 bessere Getre ide­

ernte im RGW zurückzuführen (mehr 

als 300 Mill t, + 6 % ) . Besonders gute 

Ergebnisse erzielten Polen und Un­

garn Die höchsten Hektarerträge sind 

in Ungarn (über 5 t ) , der CSFR und 

der DDR zu verzeichnen (jeweils über 

4 t) Die Get re ideprodukt ion der 

UdSSR (zwei Drittel der gesamten 

Getre ideernte des RGW) übertraf mit 

211,1 Mill t das Vorjahresniveau um 

8,3%. Der Hektarert rag ( + 10,6% auf 

1,9 t — das ist nach wie vor der nied­

r igste Wert im RGW) nahm rascher zu 

als die Produk t ion , woraus man 

schl ießen kann, daß die Anbauf lächen 

wei ter zu rückgegangen s ind : Der Ein­

satz der sehr begrenzten Inputs w i rd 

auf f ruchtbarere Böden konzentr ier t 

Die Zuckerrübenproduktion s t ieg 

im RGW gegenüber dem Vorjahr um 

rund 1 1 % Das Spitzenresul tat der 

Zucker rübenern te in der UdSSR 

(97,5 Mil l. t) ist vor allem auf das g ü n ­

st ige Wet ter in den Anbauregionen 

zu rückzu füh ren ; al lerdings waren 

A c k e r l a n d 
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1 0 0 0 h a 

B u l g a r i e n 3 . 8 4 0 

C S F R 4 7 5 2 

D D R 4 6 8 7 

P o l e n 1 4 3 8 6 

R u m ä n i e n 1 0 0 6 9 

U n g a r n 5 0 4 9 

O s t e u r o p a 4 2 7 8 3 

U d S S R . 2 2 7 5 9 1 

R G W . . 2 7 0 3 7 4 

J u g o s l a w i e n 1 4 2 0 8 

^ E i g e n e S c h ä t z u n g — s ) O h n e R u m ä n i e n 

Hektarer t rag und Zuckergehal t der 

Rüben wei terhin sehr niedrig Die 

Kar to f fe lprodukt ion nahm in Osteuro­

pa ab, in der Sowjetun ion erholte sie 

sich 1989 nach der Mißernte 1988 Die 

Rauhfu t te rprodukt ion g ing 1989 im 

RGW vermut l ich zurück , am stärksten 

in der UdSSR 

Die gesamte Tierproduktion s ta­

gnierte in Osteuropa. In der Sowjet­

union nahm sie mäßig zu ( + 1%), die 

F le ischprodukt ion erhöhte sich auf 

20 Mill t ( + 1,5%) Al lgemein blieb der 

Standard der Tierzucht in der UdSSR 

sehr niedr ig Verantwort l ich dafür s ind 

vor al lem die schlechte Zuchtarbei t , 

falsch konzipier te Stal lobjekte und 

mangelhafte Futterbasis, die sich in 

einer hohen Sterbl ichkei tsrate unter 

den Jungt ieren und in einem hohen A n ­

teil unf ruchtbarer Zucht t iere nieder­

schlagen 

Die Lösung der Krise der sowjeti­
schen Landwirtschaft w i rd nicht nur 

einen Produkt ionsanst ieg in der Land­

wir tschaf t selbst , sondern auch eine 

Verr ingerung der enorm hohen Ver lu­

ste er fordern, die im Zuge von Ernte, 

Lagerung, Transport und Verarbei-

B r u t t o - A g r a r - P f l a n z e n - T i e r ­

p r o d u k t i o n P r o d u k t i o n P r o d u k t i o n 

1 9 8 8 1 9 8 9 1 9 8 9 1 9 8 9 
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tung der landwir tschaft l ichen Produk­

te ents tehen Die in der UdSSR inten­

siv d iskut ier te Privat isierung der 

Landwirtschaft setzt s ich nur sehr 

langsam durch Nennenswerte For t ­

schr i t te sind erst in den Balt ischen 

Republ iken zu verzeichnen 

Die nach-revolut ionären Medien 

geben die Get re ideprodukt ion Rumä­
niens im Jahr 1989 mit nur 16,9 Mill t 

an; Ceausescu hatte im November 

noch von 60 Mill t gesprochen Auch 

die stat ist ischen Daten über die ande­

ren Agrargüter mußten nach unten 

korr ig ier t werden Diese markanten 

Unterschiede in den Kennzahlen be­

deuten ein stat ist isches Vakuum, das 

eine Berechnung der Veränderungs­

raten derzeit unmögl ich macht Die 

Veröf fent l ichung der tatsächl ichen Er­

gebnisse auch für die Jahre vor 1989 

muß abgewartet werden . 

Die Landwir tschaft Jugoslawiens 
befindet s ich wei terhin in einer Krise 

Obwohl die Bru t to -Agrarproduk t ion 

1989 um etwa 3% gest iegen ist, konn­

ten die Ausfälle von 1987 und 1988 

nicht we t tgemach t werden Besonders 

schlecht schni t t die T ierprodukt ion ab 

6 Wichtige Sparten der Pflanzenproduktion Übt 
im KGW und in Jugoslawien 1989 
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Wichtige Sparten der Tierproduktion 
im RGW und in Jugoslawien 1989 

Übersicht 7 
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l iegt im Bere ich mögl icher Preisberei­

nigungsfehler. Wie erstmals im Vor­

jahr entwickel te s ich die Produkt ion 

von Verbrauchsgütern besser 

( + 2 8%) als jene von Produk t ionsmi t ­

teln ( — 1,1%), auf die rund zwei Drittel 

der Indust r ieprodukt ion entfallen Es 

gab keine Anzeichen für eine Ein­

schränkung des spezi f ischen Mate­

r ialverbrauchs — bei s inkender oder 

Wegen der schlechten Futterver­

wer tung mußte Osteuropa 1989 (wie 

1988) rund 7 Mill. t Getreide impor t ie ­

ren Obwohl die UdSSR 1989 mehr 

Getreide produzier te als im Vorjahr, 

impor t ier te sie mit 36 Mill t Getreide 
um 1 Mill t mehr als 1988; vermut l ich 

bedeutet das eine Au fs tockung der 

Getreidelager. Die USA sind wei terhin 

der wicht igste Lieferant Der Fieisch-
import der UdSSR blieb 1989 vermut ­

lich auf d e m Niveau von 1988 

(0,7 Mill t) Ein weiterer Rückgang 

kann für den Zucker impor t der 

UdSSR angenommen werden (1987 

5 Mill t, 1988 4 Mill t ) , da sich die 

Zuckerp roduk t ion und -Versorgung 

im Inland gebesser t hat 

Nach den histor ischen Ereignis­

sen von 1989 stehen die sozial ist i ­

schen Länder in Osteuropa am An­
fang des Übergangs zu einer freien 
Marktwirtschaft Dadurch dür f ten sich 

auch die Bedingungen für die Land­

wir tschaf t ändern Für das Jahr 1990 

ist al lerdings noch kaum mit Verände­

rungen in der Produkt ionss t ruk tur der 

Landwirtschaft zu rechnen In der 

Pf lanzenprodukt ion ist ein Anst ieg der 

Produkt ion von Obst und Gemüse 

durch Private wahrscheinl ich Die 

Produzenten von Getreide werden 

1990 auf die neuen Bedingungen 

noch kaum reagieren Die Fle ischpro­

duk t ion dürf te infolge des Subven­

t ionsabbaus in der zweiten Hälfte 

1990 stagnieren oder abnehmen 

Zdenek Lukas 

E i s t e Ref'ormschritte und 
S c h u l d e n m o i ator ium als 

Reakt ion auf Wirtschaf tskr i se in 
B u l g a r i e n 

Nach dem Sturz von Parteichef 

Zivkov im November 1989 gestand die 

neue re fo rmkommunis t i sche Führung 

auch die von der offiziellen Statistik 

kaschierte Wirtschaftskrise ein Die 

Wachstumsrate des produzier ten Na­

t ionalproduktes wurde für 1988 von 

6,2% auf 2 4% korr ig ier t für 1989 wird 

ein Rückgang um 0,4% ber ichtet Die 

Wirkung der angehäuften St ruk tur -

und Systemschwächen verschärf te 

1989 den Mangel an Energie und Roh­

stof fen aber auch an Arbe i tskrä f ten : 

Als Folge der jahrelangen Zwangsas-

simi l ierungspol i t ik setzte im Mai ein 

Exodus von mehr als 330 000 Ange­

hör igen der türk ischen Minderhei t 

ein, von denen mitt lerwei le etwa ein 

Drit tel wieder zurückgekehr t sein sol l 

Die Industrieproduktion s tagnierte 

im Jahr 1989 — die ber ichtete Zunah­

me der Bru t top roduk t ion um 1,1% 

Im Zuge der im November 1989 

einsetzenden Demokrat is ierung 

wurde auch die kr isenhafte 

Wirtschaftslage offengelegt, die 

der Massenexodus ethnischer 

Türken noch verschärf te, Für 1990 

sind erste Schr i t te in Richtung 

marktwir tschaft l icher Reformen und 

Wir tschaf tsstabi l is ierung vorgesehen 

— sie werden vom Ergebnis der 

f reien Wahlen und der 

UmschuEdungsverhandlungen mit 

west l ichen Kreditgebern beeinf lußt 

sein. 

stagnierender Produkt ion und rück­

läufigen Impor ten (in erster Linie aus 

der UdSSR) spannte sich die Versor­

gung mit Energie, mineral ischen Roh­

stof fen und Metalten an Im Winter 

1989/90 wurde der Energieverbrauch 

neuerl ich rat ioniert 

Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung 
Bulgariens 

Übersicht 8 
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Wirtschaftsentwickhing Abbildung3 
i n Bulgar ien 
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Die Landwirtschaft war in den 

achtz iger Jahren in eine tiefe Krise 

geraten und wurde 1989 von dem Ver­

lust an Arbe i tskrä f ten besonders ge­

t ro f fen Bei e inem Produkt ionsrück­

gang um insgesamt 0,4% waren in 

einigen Sparten der Pf lanzenproduk­

t ion ( z . B . im arbei ts intensiven Wein­

bau und in der Tabakprodukt ion , in 

der ethnische Türken tradi t ionel l g ro ­

ße Bedeutung haben) hohe Ausfälle 

zu verzeichnen Gleichfalls stark be­

einträcht igt war die Tierwir tschaf t : 

Trotz Gegenmaßnahmen im Sep tem­

ber sanken die Bestände an Rindern 

und Schafen weiter, auch Geflügel 

wurde weniger gehalten als im Vor­

jahr Dementsprechend nahmen die 

produz ier ten Mengen an Mi lch, Eiern 

und Wolle ab Die F le ischprodukt ion 

erhöhte sich um 3 ,1%, die Getre ide­

ernte fiel mit fast 9,8 Mill t gut aus 

Die Brutto-Anlageinvestitionen (zu 

laufenden Preisen) bl ieben um 7,7% 

unter dem Vor jahreswert ; die Abnah­

me der Bauleistungen um 3,2% be­

dingt durch den Mangel an Baustof­

fen und Arbei tskraf t weist auf einen 

starken Rückgang der Ausrüs tungs in ­

vest i t ionen hin Durch eskal ierende 

Verzögerungen schnel l ten die in nicht 

fer t iggeste l l ten — also keinen Output 

l iefernden — Projekten gebundenen 

Mittel auf mehr als 14,5 Mrd Lewa 

hinauf und bi lden eine bedeutende In­

f lat ionsquel le Der ohnehin niedrige 

Antei l der Nahrungs- und Genußmit ­

te l industr ie und der Leicht industr ie an 

den Industr ie invest i t ionen ging wei ter 

zu rück 

Während die offizielle Statist ik für 

die letzten Jahre Preisstabil i tät aus­

wies, w i rd nun in Bulgarien die jähr l i ­

che Inflat ionsrate für 1985/1989 auf 

1 1 % geschätzt , die für 1989 erstmals 

ber ichte te Inflationsrate von 6 2% 

dürf te die tatsächl iche Preissteige­

rung immer noch unterschätzen Der 

Lebensstandard sank 1989 mit einem 

Rückgang des Pro-Kopf -Rea le inkom­

mens um 2,4% neuerl ich, berei ts 38% 

der Haushalte sol len unter oder nahe 

dem Exis tenzmin imum leben Bedingt 

vor allem durch Produkt ionsausfäl le 

t raten zunehmend Versorgungs lük-

ken auf, darunter selbst an Grundnah­

rungsmit te ln und Heizmaterial Ange­

sichts eines Lohnwachstums von 

5,3% und stagnierender Einzelhan­

delsumsätze (jeweils nominell) w i rd 

der wei ter erhöhte Kaufkraf tüberhang 

in der Bevölkerung auf etwa 25 Mrd 

Lewa geschätzt (zum Vergle ich: Net-

to-Mater ia lprodukt 1989 30 Mrd Le­

wa) 

Weil die Impor te nominel l s tärker 

sanken als die Expor te, verdoppel te 

s ich der Handelsbilanzüberschuß 
1989 auf 955 Mill Valuta-Lewa Aus­

sch laggebend war einmal mehr der 

Handel mit der UdSSR; Bulgarien 

zahlte die niedrig verzinsten Handels­

kredi te bei günst iger Entwick lung der 

Terms of Trade — und vermut l ich auf 

Drängen der UdSSR — in kurzer Zeit 

zurück Der Einbruch im Handel mit 

den Entwick lungsländern könnte auf 

einem Abgehen von kredit f inanzierten 

Expor ten an wenig zahlungsfähige 

Länder beruhen — 1989 fiel erstmals 

ein Handelsbi lanzdefizi t an Zwar nah­

men die Expor te in die west l ichen In­

dustr ie länder auf Dollarbasis um 4,8% 

zu, und die entsprechenden Impor te 

gingen erstmals etwas zurück 

( — 1,9%), doch war das nur marginal 

verr ingerte Handelsbi lanzdefizi t von 

1,37 Mrd $ eine Hauptursache für 

den wei teren Anst ieg der Hartwäh-

rungsverschu ldung auf den kr i t ischen 

Wert von 10,8 Mrd $ bru t to Ende 

März 1990 erklärte Bulgarien einseit ig 

die Einstel lung der Kred i t rückzahlun­

gen an west l iche Banken 

In Bulgarien ist nicht auszuschl ie­

ßen, daß die derzeit regierende K o m ­

munist ische (seit der Namensände­

rung im Apri l 1990 „Sozial ist ische ) 

Partei auch nach den Wahlen im Juni 

die Polit ik entscheidend mitgestal ten 

könnte Auch sie — intern polarisiert, 

aber nach außen bislang intakt — be­

fü rwor te t mit t lerwei le den Übergang 
zu einer Marktwirtschaft, und dies in 

Etappen und mit Abs icherung der so­

zial schwächsten Gruppen Erste 

partielle Reformschr i t te betref fen vor 

allem die vorrangigen Bereiche Agrar-

sektor und Tour ismus, einige Preis­

f re igaben und eine Abwer tung des 

Lew in Privattransakt ionen Das B u d ­

get für 1990 ist als ein erster Schritt in 
Richtung Stabilisierung zu sehen — 

es w i rd mit einem Rückgang des pro­

duzierten Nat ionalproduktes um 3,7% 

gerechnet Sollte sich die pol i t ische 

Lage nicht destabi l is ieren, dann wird 

die künft ige Wir tschaf ts- und Refo rm­

polit ik auch von den jüngs ten B e m ü ­

hungen um verstärkte Zusammenar ­

beit mit internationalen Organisat io­

nen (GATT, Weltbank, Währungs­

fonds, OECD, EG), um west l iche Wirt­

schaftshi l fe und Direkt invest i t ionen 

und von Umschuldungsverhandlun-
gen mit west l ichen Kredi tgebern be­

einflußt sein 

Ilse Grosser 

Westl icher A u ß e n h a n d e l kann 
Ubergang zur Marktwirtschaft in 

der CSFR e r l e i c h t e r n 

In der CSFR ver langsamte sich 

das Wachs tum des produzier ten Na­
tionaleinkommens im Jahr 1989 auf 

1,7% Die offiziell gemeldete Infla­

t ionsrate lag unter 2%; mit Rücksicht 

Während sich das 

Wirtschaftswachstum verlangsamte, 

wurde der Außenhandel mit west l ichen 

Ländern erheblich intensiviert , Nach 

der pol i t ischen Veränderung ist der 

Weg für Reformen f re i , Wie rasch der 

Übergang vollzogen werden kann, 

bleibt of fen, 

auf die vers teckte Inflation muß aller­

dings eine Rate von 4% bis 5% ange­

n o m m e n werden Eine Stagnat ion 

oder sogar ein Schrumpfen der Wirt­

schaft ist daher wahrschein l ich 

Die Bruttoproduktion der Indu­
striestieg offiziell um 1 % (zu konstan­

ten Preisen) Während die Produkt ion 

in der Grundstof f indust r ie stagnierte 

( + 0,2%), nahm sie in den anderen 

Branchen um 1,6% zu Der höchste 

Anst ieg ist in der Glas- Porzel lan-

und Keramikindustr ie zu verzeichnen 

( + 6 4%) Der leichte Rückgang im 

„al lgemeinen Maschinenbau" (Lkw 

Pkw, Traktoren, Drehmaschinen, Waf­

fen u ä ) um 0,9% ist vor allem auf die 

Drosselung der Waf fenprodukt ion zu ­

rückzuführen 

Obwohl auch der Winter 1988/89 

sehr mi ld war, st ieg der Strom- und 
Wärmeverbrauch rascher ais die Indu-
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Wirtschaf tsentwicklung Abbildung 4 
in der CSFR 

——»VERAENDEHUNG GEGEN DAS VORJAHR IN 7. 
GLEITENDER FUENFJAHHESOURCHSCHNITT 

S PLAN 1990 
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s t r ieprodukt ion Die Kernkraf twerke 

erzeugten um 5,5%, die kalor ischen 

Kraf twerke um 1,8% mehr S t rom als 

im Vorjahr Damit erhöhte sich der 

Antei l der Kernkraf twerke an der ge­

samten S t romerzeugung auf rund 

27% 

Die Bauwirtschaft produzier te 

1989 um 1,7% mehr als 1988. Obwoh l 

insgesamt mehr als 88 000 Wohnun­

gen fer t iggestel l t wurden ( + 6,4%), 

bl ieb diese Zahl um 10% unter dem 

Durchschni t t der Jahre 1981 bis 1985 

Die Landwirtschaft erzielte ge­

messen am Volumen relativ gute Er­

gebnisse; sie erhält al lerdings auch 

den höchsten Anteil an Subvent ionen 

(mehr als 30 M r d Kcs oder rund 10% 

der Ausgaben des Staatsbudgets) un­

ter allen Wir tschaf tssektoren. Die 

kont inuier l ich zunehmende Nachfrage 

nach Fleisch bedingte eine rasche 

Ste igerung der F le ischprodukt ion 

Deswegen mußte — t ro tz guter Ge­

t re ideernten — in den letzten Jahren 

immer mehr Fut tergetre ide impor t ier t 

werden (1987 0,3 Mill t 1988 0,7, 1989 

rund 1 Mill t ) . 

Ein großer Teil der ökonomischen 

Ungle ichgewichte ist auf den ineff i­

z ienten Investi t ionseinsatz zu rückzu ­

führen Nach dem von der f rüheren 

Regierung 1989 verabschiedeten In­

vest i t ionsmorator ium hat s ich die 

Zahl der Invest i t ionsprojekte ver r in­

ger t . Die Bruttoinvestitionen wuchsen 

zu laufenden Preisen um 2 , 1 % ; real ist 

ein Rückgang anzunehmen Der A n ­

teil an Investi t ionen in die „n ichtpro­

dukt ive Sphäre" (27,8%) ist zu niedrig 

um den Bedarf insbesondere im Ge-

sundhei ts- , Wohnungs- und Schu lwe­

sen zu decken 

Die Geldeinkommen der Bevölke­
rung s t iegen 1988 um 3,3%, die Ein­

zelhandelsumsätze um 3,7% (zu lau­

fenden Preisen). Berücks icht ig t man 

eine realist ische Inflat ionsrate von et­

wa 4% bis 5%, so dürf te der private 

Konsum real stagniert haben oder 

leicht gesunken sein (nominel l 

+ 3 5%) 

1988 war das Staatsbudget wei t­

gehend ausgegl ichen gewesen (laut 

Finanzminister Klaus waren al lerdings 

einige Budgetpos i t ionen in der Ver­

gangenheit verschleier t ) , 1989 wies es 

ein Defizit von 7 bis 8 Mrd Kcs auf 

(rund 1 % des Bru t to -Nat iona le inkom-

mens) 

Der Handeisbiianzüberschuß hat 

sich 1989 um etwa 1,5 Mrd auf rund 

2,5 Mrd Devisenkronen verr ingert 

Die Expor te über t rafen das Vor jahres­

niveau um 1,7%, die Importe um 2,5% 

Auch 1989 haben sich die Terms of 
Trade — mit der Verbi l l igung impor­

t ierter Energieträger und Rohstof fe 

— verbessert Die Expor te in die 

nichtsozial ist ischen Länder st iegen 

stark ( + 1 3 , 6 % ) , insbesondere die 

Ausfuhr von metal lurgischen Produk­

ten und Lebensmit te ln nahm zu Die 

Importe aus den nichtsozial ist ischen 

Ländern wuchsen um 6 , 1 % ; Maschi ­

nen hatten am gesamten Import aus 

d e m Westen einen Antei l von 48,7% 

Die Netto-Hartwährungsverschutdung 
erhöhte sich um rund 1 Mrd $ auf et­

wa 6 M r d . $ (Ende 1989) Nachdem 

Ende 1988 das neue Gesetz über 

Joint Ventures verabschiedet wo rden 

war, nahm 1989 die Zahl der in der 

CSFR angesiedel ten Joint Ventures 

um etwa 40 auf rund 50 zu 

Die politischen Veränderungen im 
November 1989 ebneten den Weg für 

eine neue Wir tschaf tspol i t ik Diese 

geht davon aus, daß eine funkt ion ie­

rende Marktwi r tschaf t ohne Dezentra­

l isierung der Entsche idungsf indung, 

ohne die Abschaf fung von Produk­

t ionsmonopo len und freien Mark tzu­

gang von Pr ivatpersonen sowie ohne 

Marktpre ise unmögl ich ist. Eine w i c h ­

t ige Voraussetzung für den Übergang 
zur Marktwirtschaft besteht in der 

neuen Gesetzgebung, die den Privat­

sektor gleichstel len soll Mit Wi rkung 

vom 1. Mai 1990 t ra ten einige wicht ige 

Wir tschaf tsgesetze in Kraft, von de­

nen insbesondere Gesetze über pr i ­

vate Unternehmen, über Akt iengesel l ­

schaften und über Staatsunterneh­

men zu nennen s ind Vor den Wahlen 

(8 Juni 1990) kann al lerdings mit an-
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deren wicht igen wir tschaf tspol i t i ­

schen Entscheidungen nicht gerech­

net werden Über Preisreform und Li­

beral is ierung l iegen der Regierung 

zwei Grundkonzep te vor (unter­

schiedl iches Tempo der Preisfreiga­

be), über die noch nicht entschieden 

wurde Auch die Geld- und Fiskalpol i­

t ik sowie die Wir tschaf tsst ruktur so l ­

len grundsätz l ich geändert werden 

Um die zu erwar tenden sozialen 

Spannungen zu mi ldern, muß das ge­

samte Sozialsystem neu gestal tet 

werden . Die Volkswir tschaf t der CSFR 

soll s ich gegenüber dem Westen öff­

nen Über das Tempo und andere 

konkre te Aspekte der Wir tschaf tsre­

f o r m gibt es al lerdings weder in der 

derzei t igen Regierung noch in der Öf­

fent l ichkei t Ubere ins t immung. 

Die S t ruk tu rschwächen der Volks­

wir tschaf t werden sich auch 1990 vor­

aussicht l ich in s inkender Produkt ion 

und ste igender Inflation auswirken 

Überdies sol l te nach Abs ich t der 

Übergangsreg ierung die Produkt ion 

der Grundstof f indust r ie gedrossel t 

werden Deswegen erwartet das WIIW 

für 1990 einen Rückgang des Natio­
naleinkommens und steigende Ar­
beitslosigkeit Das Staatsbudget soll 

das Jahr 1990 mit einem Überschuß 

von 5 Mrd Kcs abschl ießen Eine wei ­

tere erhebl iche Zunahme im Handel 

mit d e m Westen ist zu erwarten 

Zdenek Lukas 

W ä h r u n g s u n i o n kommt D D R 
teuer zu s tehen 

Der Umbruch in der DDR ist durch 

den schle ichenden ökonomischen 

Verfall und durch den f r ischen Wind 

der pol i t ischen und ökonomischen 

Umgesta l tung (Perestrojka) in der 

UdSSR und anderen osteuropäischen 

Ländern erzwungen worden Die mas­

sive Auswanderungswel le — 1989 

sind 385 000 und in den ersten drei 

Monaten 1990 rund 140 000 Bürger 

emigr ier t — hat die wir tschaf t l iche 

Stabil i tät der DDR ernsthaft un tergra­

ben Da der Exodus erst in der zwei ­

ten Jahreshälf te 1989 (über Ungarn) 

e insetzte und sich nach der Öf fnung 

der Berl iner Mauer am 9 November 

verstärkte, zeigen die Wir tschaf tszah­

len fü r das Jahr 1989 noch nicht das 

gesamte Ausmaß der Destabil iste-

rung 

Das Nationalprodukt der DDR 

w u c h s im Jahr 1989 um 1,9% die In­

dust r ieprodukt ion sogar um 2,5% Für 

die Produkt ion der Landwir tschaft er­

rechnet s ich t ro tz schlechter Ernteer­

gebnisse eine Zunahme von 1 % bis 

2%, nachdem die Fut termi t te l impor te 

beträcht l ich erhöht wo rden sind Der 

Die geplante Währungsunion zwischen 

der BRD und der DDR mit einem 

Umtauschkurs von 1 : 1 könnte den 

Umsiedlerstrom eindämmen, führt 

aber in der Tendenz zu einer 

Überbewertung der 

Wir tschaf tsakt iv i täten und damit zu 

einer Schwächung der 

Wettbewerbsfähigkei t der DDR. Dieser 

Nachteil kann nur durch massive und 

markt konforme Transfers aus der BRD 

ausgeglichen werden, 

west l ichen Banken, die noch Mitte 

1989 9,6 Mrd $ bet ragen haben, so l ­

len mitt lerweile we i tgehend aufge­

braucht sein 

Die Versorgungslage war bis vor 

kurzem durch die Unsicherhei t über 

den künf t igen Wert des Geldes ge­

prägt : DDR-Bürger versuchten, in die 

— kaum vorhandenen — Sachwerte 

zu f lüchten Der Ans tu rm von Mil l io­

nen Besuchern aus d e m Westen 

zwang die Behörden, ihre „Staatsre­

serven" an Lebensmi t te ln auf den 

Markt zu wer fen Die Versorgung war 

durch massive Abwanderung ernst­

haft gestör t 

Der Ausgang der Wahlen in der 

DDR hat gezeigt, daß die Mehrheit der 

Westhandel erbrachte nach kräft igen 

Impor t - und mäßigen Expor ts te ige­

rungen ein Minus von 1 Mrd $ Die 

Lieferungen in die BRD st iegen um 

nur 6%, während die Bezüge um 12% 

zunahmen Schwach expandier te hin­

gegen der Handel mit den übr igen 

OECD-Ländern Im Handel mit den 

sozial ist ischen Ländern erzielte die 

DDR einen Überschuß. Eine endgül t i ­

ge Klärung der Hartwährungsver-

schu ldung liegt immer noch nicht vor 

Die Bru t toverschu ldung w i rd auf über 

20 Mrd $ bezif fert , die Bestände bei 

Wirtschaftsentwicklung Abbildung5 
in der D D R 
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Bevölkerung den Ausweg aus der 

wi r tschaf t l ichen und pol i t ischen Mise­

re in der raschen Einführung der 

Deutschen Mark sieht, die für den 

2. Juli 1990 vorgesehen ist Verspre­

chungen dieser Art hatten wahl takt i ­

sche Gründe. Die Kosten und Konse­

quenzen dieser Politik s ind indes 

noch keineswegs absehbar Die be i ­

den deutschen Staaten ~- bzw. das 

vereinigte Deutschland — stehen vor 

fo lgendem Zielkonflikt 

1 Um die Abwanderung zu s toppen , 

muß in der DDR ein Lebensstan­

dard gesichert werden, der von 

dem in der BRD nicht allzu weit 

ent fernt ist. Zu bedenken ist, daß 

die Bevölkerungsdichte in der 

DDR zwar um etl iches ger inger, 

aber die Lebensqual i tät für den 

Durchschni t t der DDR-Bürger 

deut l ich niedriger ist 

2 Für die Rekonst ruk t ion der Wirt­

schaft der DDR sind enorme Inve­

st i t ionen er forder l ich Man spr icht 

von Beträgen zwischen 1 000 und 

2 000 Mrd DM, die innerhalb der 

nächsten zehn bis zwanzig Jahre 

zu invest ieren s ind 

Während die Abwanderung nur 

durch eine Erhöhung des realen 

Lohnniveaus und die Anhebung der 

Pensionen gebremst werden kann, 

würde die Rekonst ruk t ion der ost ­

deutschen Wirtschaft eine drast ische 

Senkung des privaten Konsums in der 

DDR er fordern Der Zielkonf l ik t dür f te 

nur durch massive staatliche Trans­
fers aus der BRD in die DDR zu lösen 

sein, die 

— den Konsum der Bevölkerung in 

der DDR absichern, 

— Kosten von Umschu lung und Ar­

bei ts losigkei t sowie Anschub f i -

nanzierungen für den Staatshaus­

halt t ragen, 

— die Investi t ionen privater Vermö­

gensbesi tzer in der DDR fö rdern 

und vor allem 

— massive Investi t ionen der öf fent l i ­

chen Hand im sträfl ich vernachläs­

s igten In f rast rukturbere ich, in den 

Umwel tschutz und den Woh­

nungsbau f inanzieren oder för ­

dern 

Die Erwar tung, daß privates Kapi­
tal in ausre ichendem Umfang in das 

Wir tschaf tsgebiet der DDR einströ­

men würde , ist angesichts des an der 

Produkt iv i tät gemessen relativ hohen 

Lohnniveaus und der massiven Sanie­

rungser fordern isse in der DDR unrea­

l ist isch, da auch mit einem Anste igen 

der Zinssätze auf dem Geldmarkt zu 

rechnen ist Mit der beabsicht igten 

Übernahme der DM als Währung der 

DDR begeben sich die beiden deut ­

schen Staaten — oder ein vereinigter 

deutscher Staat — des Instruments 

des Wechselkurses zur Abfederung 

der ökonomischen und sozialen Un­

terschiede in einer Übergangsper io­

de Bei gleicher Währung herrscht 

das Gesetz einheit l icher oder einiger­

maßen einheit l icher Löhne und Preise 

Die durch die Entwick lungsunter ­

schiede drohende regionale Schiefla­
ge kann nur mit massiven Eingrif fen 

und Umverte i lungsmaßnahmen der 

öf fent l ichen Hand ausgegl ichen wer­

den Das w iederum kann den Über­

gang der DDR von der Planwirtschaft 

zu einer Marktwi r tschaf t e rschweren 

Repräsentanten der wes tdeutschen 

Industr ie erwarten in den nächsten 

Jahren einen B o o m für die Industrie 

der DDR: Die Produkt ion der Maschi ­

nenbauindustr ie könnte sich in den 

nächsten fünf Jahren verdoppeln So l ­

che opt imis t ischen Voraussagen 

scheinen aber nur realist isch, wenn 

die durch die Einführung der DM 

überbewer te ten Leistungen des Wirt­

schaf tsgebietes der DDR durch 

mark tkon fo rme Umverte i lungsmaß­

nahmen kompens ier t werden 

Raimund Dietz 

Hypei inf la t ion bedroht 
R e f o r m p r o z e ß in P o l e n 

1989 war die Produkt ion aller Sek­

toren — mit Ausnahme der Landwir t ­

schaft — vergl ichen mit dem Vorjahr 

rückläuf ig. Das Nat ionale inkommen 

sowie das erstmals ber ichtete B ru t to ­

in landsprodukt stagnier ten real Wäh­

rend die staatl iche Wirtschaft unter 

Arbe i tsk rä f teschwund ( — 4%) und 

Materialmangel litt, p rosper ier ten 

nach dem Abbau verschiedener Be­

schränkungen Anfang 1989 Hand­

werk , Kieinindustr ie sowie Handel und 

Dienst le istungen im privaten Bereich 

Hier wuchs die Beschäf t igung um 

27% auf 1,5 Mill. Personen In der In­

dustr ie erhöhte sich der Antei l des 

privaten Sektors von 4% auf 5% Die 

Produkt ionsver luste im staat l ichen 

Sektor konnten dadurch aber (noch) 

nicht ausgegl ichen werden . Insge­

samt wuchs die Zahl der Unterneh­

men in Polen 1989 um knapp 300 000 

— davon allein 280 000 Einpersonen­

f i rmen - auf 800 000 Die Zahl der 

Joint Ventures mit ausländischen Teil­

habern wuchs um 345 auf 410. Die 

Landwirtschaft verzeichnete 1989 mit 

rund 29 Mill. t Getreide ( + 10%) ihre 

bisher beste Ernte Al lerdings nahm 

die Produkt ion t ier ischer Erzeugnisse 

ab. Dieser Rückgang wurde durch die 

Versch lechtung der Terms of Trade 

der Landwirtschaft mit den übr igen 

Die Entscheidung der neuen 

Regierung für eine drast ische 

Dämpfung der ef fekt iven Nachfrage 

kann bei noch unvol lkommenen 

Marktstrukturen zu einer gefährl ichen 

Rezession, zur Entmutigung gerade 

aufkeimender Privat ini t iat ive und zur 

Stagnation der Wirtschaft auf 

niedrigem Niveau führen. 

Sektoren der Wir tschaft verursacht : 

A m 1 August 1989 fiel zwar die Preis­

b indung für landwir tschaft l iche Pro­

dukte, die Preise der Produk t ionsmi t ­

tel für die Tierzucht st iegen aber viel 

stärker und machten die Tierhaltung 

unrentabel 

Bei rückläuf iger oder bestenfal ls 

stagnierender Produkt ion st ieg die in­

ländische Nachfrage Gegen Ende des 

Jahres begann indes die Nachfrage zu 

sinken — ein durchaus bemerkens­

wer ter Erfolg der im Sep tember geb i l ­

deten (ersten n i ch t -kommun is t i ­

schen) Regierung von Mazowieck i Im 

Jahresdurchschni t t s t ieg die Nachfra­
ge der privaten Haushalte besonders 

stark Die Wachstumsrate der Nomi ­

nale inkommen übertraf die des realen 

Angebotes an Konsumgüte rn (staatl i­

cher Einzelhandelsumsatz — 4 % ) und 

der Konsumgüterpre ise weit 

( + 244%) Im Dezember 1989 bet rug 

die Inflationsrate im Vor jahresver-

Wirtsehaftsentwieklung Abbildung 6 

in Polen 
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Ausgewählte Kennzahlen der Wirts chaftsentwicklung Übersicht 11 
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gleich sogar 640%. Die Freigabe der 

Lebensmit te lpre ise im August zog 

einen starken Anst ieg der monat l i ­

chen Inflat ionsrate auf durchschn i t t ­

l ich rund 40% nach sich, dadurch ver­

r inger ten sich die Reallöhne im letz­

ten Quartal 

Die Inflation wurde durch die Aus­

we i tung des Defizits im Staatsbudget 
auf rund 6% des Net to-Mater ia lpro-

duk tes gespeist Einerseits expan­

dier ten die Preissubvent ionen, ande­

rerseits kam es zu Ausfäl len an S teu­

ere innahmen, da die Zahlungsmoral 

der Staatsunternehmen nachließ Fi­

nanziert wurde das Defizit au toma­

t isch durch z insenlosen Nationalbank­

kredi t Die Versuche der National­

bank, durch restr ikt ive Kredi tpol i t ik 

wenigs tens gegenüber den Unterneh­

men das Geldangebot zu kontro l l ie­

ren, schei ter ten daran, daß die Unter­

nehmen häufig nicht nur ihre Steuer­

schu ld , sondern auch Lieferanten­

rechnungen nicht bezahl ten „Er­

zwungene Lieferantenkredi te" d ienten 

den Unternehmen dazu, sowohl die 

reale Belastung aus der hohen monat­

l ichen Inflat ionsrate zu senken als 

auch später „ordent l iche" Bankkred i ­

te zu erpressen 

Nur der Investitionssektor ber ich­

tete eine real rückläuf ige Nachfrage 

( — 2%), obwoh l nach der ersten Jah­

reshälfte die Wachstumsrate der Inve­

st i t ionen noch bei rund 10% gelegen 

war (höher als im 1 Halbjahr 1988) 

Die Kürzung zentraler Investi t ionen 

zeit igte hier Wi rkung 

Das Wachstum des Außenhandels 

schwächte sich erhebl ich ab Der 

Überschuß in der Hartwährungsver-
rechnung nahm — t ro tz Verbesse­

rung der Terms of Trade um 1 3% — 

auf 740 Mill $ ab Real dür f ten die 

Westexpor te stagniert haben (nomi ­

nell in Dollar rund + 3 % ) , sodaß bei 

guter Kon junk tur in der OECD wei te­

re Marktantei le ver lorengingen. Ver­

antwort l ich dafür waren sowohl die 

Einschränkung von Rohstof f l ie ferun­

gen (z B Steinkohle — 8 % ) als auch 

die s inkende Attrakt iv i tät des Expor ts 

gegenüber Inlandsverkäufen für die 

Unternehmen, die durch die zögernde 
Abwertungspolitik der Nationalbank in 

den ersten drei Quartalen verursacht 

wurde In d iesem Zei t raum wertete 

der Z loty t ro tz hoher Inflation gegen­

über dem Dollar real auf Erst das 

IV Quartal brachte eine drast ische 

Abw er tung . Während das Leis tungs-

biianzdefizit 1988 nur 560 Mill. $ be­

tragen hatte, erre ichte es 1989 

1,9 Mrd $. Sieht man v o m verr inger­

ten Handelsbi lanzüberschuß ab, so 

waren dafür vor allem Zinszahlungen 

in der Höhe von 3,1 Mrd $ maßge­

bend Al lerdings zahlte Polen nur 35% 

der fäll igen Z insen und — nach Um­

schu ldung — 16% der fäll igen Kredi t­

raten Dadurch st ieg die Brut tover­

schu ldung Ende 1989 auf 41,4, die 

Net toverschuldung auf 37,6 Mrd $ 

Die in Rubel ver rechneten Expor te 

wuchsen nominel l nur wen ig , während 

die Impor te stark abnahmen Hier ver­

hinderte die Verbesserung der Terms 

of Trade ( + 3,7%) durch wei ter ruck­

läufige Erdölpreise eine Erosion des 

Handelsbi lanzüberschusses. Dieser 

erhöhte sich vielmehr um 950 Mill auf 

knapp 2 Mrd Rubel Trotz der Ver­

schu ldung Polens von 5,8 Mrd Rubel 

ist dies eine unerwünschte Entwick­

lung 

Am 1 Jänner 1990 startete die 

neue Regierung ein radikales Pro­
gramm zur Stabilisierung der Wirt­
schaft und zur Einführung der Markt­

wir tschaf t Es basiert fast ausschl ieß­

lich auf der E inschränkung der ef fek­

tiven Nachfrage: Die Reale inkommen 

sol len drast isch gekürzt werden, im 

Außenhandel soll ein Defizit erreicht 

werden, und der Staatshaushalt soll 

mit einem Uberschuß abschl ießen 

Zentraler Punkt der Konsol id ierung 

des Staatsbudgets sind die Verr inge­

rung der Subvent ionen und die Erhö­

hung der Steuereinnahmen Die Er­

gebnisse der ersten Monate 1990 s i ­

gnalisieren eine fast vol lständige Li­

quid ierung des monetären Überhangs 

und der Hyper inf lat ion; sie lassen 

aber auch befürchten, daß die Nach­

frage wesent l ich stärker als u rsprüng­

lich erwartet s inken wird und daß in 

der Folge das Brut to- In landsprodukt 

1990 um 20% bis 25%, die Realein­

k o m m e n um 30% ger inger sein wer­

den als 1989 und die Zahl der Arbe i ts -
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Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung 
Rumäniens 
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iosen 1,8 Mill beträgt (15% der in 

einem Arbeitsverhäl tnis Stehenden) 

Die Hof fnung, daß marktwir tschaf t l i ­

che St ruk turen in kurzer Frist herge­

stellt werden und St rukturverände­

rungen nach sich ziehen können er­

scheint zu opt imis t isch Bedenkl ich 

ist besonders daß die Erhöhung der 

E inkommensteuer last aus rein f iskal­

pol i t ischen Erwägungen den noch 

jungen Privatsektor zu erst icken 

droht 

Hubert Gabrisch 

R u m ä n i e n : N e u b e g i n n mit v i e l en 
U n s i c h e r h e i t e n 

Im Gegensatz zu den anderen 

Ländern Osteuropas war das revolu­

t ionäre Jahr 1989 in Rumänien durch 

blut ige Auseinandersetzungen und 

durch Hunder te Tote gekennzeichnet 

Die neue Führung war von Beginn an 

Der Wir tschaft Rumäniens brachte die 

Revolution bisher keine wesent l ichen 

Änderungen. Nur geringfügige 

Reformansätze im Bereich der 

Privatwirtschaft und des 

Außenhandels sind zu erkennen. Die 

Versorgungslage der Bevölkerung ist 

wei terhin äußerst angespannt, 

sehr zurückha l tend, was pol i t ische 

und wir tschaf t l iche Maßnahmen be­

traf Abgesehen von einigen Notmaß­
nahmen (Expor ts topp für Nahrungs­

mi t te l , Erhöhung der Konsumgü te r im­

por te u s w ) konzentr ier te man sich 

auf die Au fhebung von Dekreten aus 

der Ceausescu-Ära: Betrof fen waren 

u. a das „Dor fsystemat is ierungspro-

g r a m m " (Dor fzers tö rungsprogramm), 

das Verbot der Kredi taufnahme im 

Ausland und Restr ik t ionen des Ener­

g ieverbrauchs der privaten Haushalte. 

Die Er le ichterungen, welche die Not­

maßnahmen für die Bevölkerung 

brachten, währ ten nicht lange: Be­

rei ts Anfang Jänner 1990 mußten Le­

bensmi t te l erneut auf unbes t immte 

Zei t rat ioniert werden 

Seit der Revolut ion wurden kaum 
Wirtschaftsdaten publiziert, und auch 

die Veröf fent l ichung der Planerfül­

lungsdaten für 1989 steht aus. Ge­

nannt wurde bisher nur die Höhe der 

Getreideernte mit 16,9 Mill t (sie war 

v o n Ceausescu mehr fach mit 60 Mill t 

bezi f fer t worden) Gekennzeichnet 

war die Wir tschaf tsentwick lung des 

letzten Jahres neuerl ich durch eine 

Politik der r igorosen — und noch be­

schleunigten — Schuldenrückzah­
lung Nachdem zum Ende des I Quar­

tals 1989 die Auslandschulden Rumä­

niens (fast) vol lständig zurückgezahl t 

waren, wurden die Drosselung der 

Importe und die Forc ierung der Ex­

por te beibehalten, um die Devisenre­

serven wieder aufzustocken Laut 

Partner land-Stat ist iken be t rugen die 

Importe Rumäniens aus der OECD in 

den ersten drei Quartalen 1989 

825 Mill $ (das entspr icht einem 

Rückgang von 10,9% gegenüber der 

gleichen Periode 1988), die Expor te in 

die OECD 2 955 Mill $ ( - 4 , 1 % ) Der 

Überschuß in der Handelsbilanz mit 

d e m Westen war in d iesem Zei t raum 

mit 2 130 Mill $ nahezu gleich hoch 

wie in der Vor jahresper iode Insge­

samt kann man annehmen, daß die ru ­

mänische Wirtschaft im vergangenen 

Jahr nicht expandierte und daß die In­
vestitionstätigkeit, die schon bisher 

sehr unter der Auster i tätspol i t ik geli t­

ten hatte, wei ter abnahm 

Die Auslandschulden haben sich 

seit der Verkündung der Schuldenl i ­

quid ierung im Apri l 1989 kaum verän­

dert Nach Stat ist iken der Bank für In­

ternat ionalen Zahlungsausgleich be­

t rugen die Verbindl ichkei ten Rumä­

niens gegenüber den ber ich tenden 

Banken im September 1989 

333 Mill $, die Guthaben machten 

Übersicht 12 

1 454 Mill $ aus; daraus erg ibt s ich 

eine Net to-Gläubigerposi t ion von 

1 121 Mill. $. Trotz der Au fhebung des 

Verbots einer Kredi taufnahme im Aus­

land wurden bisher noch keine neuen 

Verbindl ichkei ten e ingegangen 

Die Regierung nähert s ich einer 

Wirtschaftsreform nur schrittweise 
und lehnt wei t re ichende Privatisie­

rungsmaßnahmen ab Klare Re fo rm­

vorste l lungen s ind bisher aber nicht 

hervorget re ten Die Oppos i t ion befür­

wor te t umfangre ichere Privatisierun­
gen, u a auch von Grund und Boden 

in der Landwir tschaft Sie scheint je­

doch wie die Regierung nach e inem 

kohärenten Wi r tschaf tsprogramm zu 

suchen Wesent l iche Entsche idungen 

sind erst für die Zeit nach den Wahlen 

im Mai 1990 zu erwarten 

Wirtschaftsentwicklung Abbildung 7 
in Rumänien 
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Einige Ansätze zu Reformmaßnah­

men wurden indes berei ts realisiert: 

— Anfang Jänner beschloß die Re­

gierung, Parzellen mit einer Fläche 

bis zu 0,6 ha pro Person als privat 
zu nutzendes Hofland an die land­

wir tschaft l iche Bevölkerung zu 

vergeben Privat nutzbares Hof­

land hatte auch das f rühere Regi­

me zugelassen doch hatten Ten­

denzen bestanden, es zu l iquidie­

ren; das neue Dekret ist somi t als 

ein w icht iges Signal zu wer ten 

— Anfang Februar erhielten private 
Unternehmen größeren Spielraum 

Private Kleinbetr iebe dür fen d e m ­

nach bis zu 20 Angestel l te haben 

Sie können ihre Preise frei bes t im­

men und selbst mit ausländischen 

Unternehmen Handel t re iben 

Auch Auslandsinvest i t ionen in Pri­

vatbetr iebe sind gestat tet Es 

bleibt abzuwarten, wie großzügig 

die neuen Regelungen admin i ­

str iert werden 

— Mit Wi rkung vom 1 Februar wurde 

der Leu abgewertet und der ge­

spaltene Wechselkurs abge­

schafft Der nicht kommerzie l le 

oder tour is t ische Wechselkurs 

wurde von 8,74 auf 21 Lei je Dollar 

verändert (eine Abwer tung um 

58%) der kommerzie l le Wechsel ­

kurs h ingegen 14,23 auf 21 Lei je 

Dollar (eine Abwer tung um 32%) 

Die Anpassung steht im Einklang 

mit den Vorste l lungen des Interna­

tionalen Währungsfonds und ist 

u a darauf ger ichtet , Expor te zu 

st imul ieren und den Schwarz­

markt e inzudämmen 

Stephan Barisitz 

Produkt ionsrückgang bei 
s t e igendem 

L e i s t u n g s b i l a n z d e f i z i t in Ungarn 

Ungarns Brutto-Inlandsprodukt 
sank 1989 gegenüber dem Vorjahr um 

1 % bis 2%. Die Ursachen dieser Ent­

w ick lung waren die schwache Nach­

f rage auf dem Inlandsmarkt und der 

Rückgang im Volumen der Expor te im 

Transferrubel-Handel Au fg rund ste i ­

gender Ausgaben für Reisen im Aus­

land verschlechter te s ich die Lei­

stungsbi lanz in konvert ib len Währun­

gen auf 1,2 Mrd $. 

D i e Brutto-Indus trieproduktion 
sank um 3,4% Während die Beschäf t i ­

gung in der Industr ie um 4% zurück­

g ing, st ieg die Arbei tsprodukt iv i tä t 

um 0,6% Das Volumen der Verkäufe 

durch die Industrie fiel um 2,5% (Jän­

ner bis November ) ; überdurchschn i t t ­

lich sanken die Verkäufe an den Ein­

zelhandel ( - 3 , 8 % ) Verkäufe für Ex-

Ungarns Brutto-Inlandsprodukt sank 

1989 gegenüber dem Vorjahr um 1 % 

bis 2%„ Ursachen dieser Entwicklung 

waren die schwache Nachfrage auf 

dem Inlandsmarkt und ein Rückgang 

des Exportvoiumens im Transferrubel-

Handel. 

por tzwecke im Transferrubel-Handel 

f ielen um 5,6%, da die Energiel iefe­

rungen der UdSSR wegen der Ener­

gieverbi l l igung ger ingere Gegenl iefe­

rungen er forder ten Der in konver t i ­

blen Währungen verrechnete Expor t 

expandier te um 4,6% 

Unter den Industr iebranchen ver­

zeichneten nur die Elektr iz i tätswir t ­

schaft ( + 1,9%) und die Nahrungsmi t ­

tel industr ie ( + 0,1%) einen Zuwachs 

der B ru t top roduk t ion (Jänner bis No­

vember 1989, vergl ichen mit demsel ­

ben Zei t raum im Vorjahr) Produk-

Wirtschaftsentwicklung Abbildung8 
in Ungarn 
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t ionsrückgänge ergaben sich in der 

Eisen- und Stahl industr ie ( — 1,3%), 

der Maschinenindustr ie ( — 1,6%), der 

chemischen Industrie (—2 ,7%) , für 

die Produkt ion von Baumaterial 

( - 4 , 0 % ) , im Bergbau ( - 5 , 1 % ) und in 

der Leicht industr ie (—5,7%) 

Die Bauwirtschaft p roduz ier te 

1989 bru t to um 2,4% mehr als im Vor­

jahr; die Zahl ihrer Beschäf t ig ten sank 

um 5,2%, die Arbei tsprodukt iv i tä t 

s t ieg um 8% Das Wachstum der Bau-

Übersicht 13 Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwicklung 
Ungarns. • 

1 9 8 7 1 9 8 8 1 9 8 9 1 9 9 0 

P l a n Is t P l a n 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V o r j a h r i n % 

N a t i o n a l p r o d u k t 

P r o d u z i e r t + 4 1 + 0 . 3 - 1 b i s - 2 1 ! 1 b i s - 2 1 ] ± 0 b i s + 0 5 ' ) 

V e r w e n d e t + 3 0 - 3 4 - 1 ' ) 

M a t e r i e l l e r K o n s u m + 3 1 - 3 , 5 

N e t t o a k u m m u l a t i o n + 2 7 - 2 , 5 

I n d u s t r i e ( s o z i a l i s t i s c h e r S e k t o r ) 

B r u t t o p r o d u k t i o n + 3 8 + 0 0 - 1 b i s + 0 - 3 4 - 1 b i s + 0 

B e s c h ä f t i g t e - 2 5 - 2 6 - 4 0 

A r b e i t s p r o d u k t i v i t ä t + 5 1 + 2 7 + 0 . 6 

S a u w i r t s c h a f t ( s o z i a Iis t i s c h e r S e k l o r J 

B r u t t o p r o d u k t i o n + 6 1 - 2 2 - 2 + 2 4 

B e s c h ä f t i g t e + 0 9 - 2 3 - 5 2 

A r b e i t s p r o d u k t i v i t ä t + 5 2 + 0 1 + 8 0 

L a n d w i r t s c h a f t 

B r u t t o p r o d u k t i o n - 2 0 + 4 , 3 + 0 b i s + 1 - 2 . 0 ± 0 

P f l a n z e n b a u - 5 , 5 + 7 5 - 2 0 

T i e r h a l t u n g + 1 5 + 1 ,5 - 2 , 0 

B r u t t o - A n l a g e i n v e s t i t i o n e n + 7 6 - 7 7 + 1 b i s + 2 + 2 

I m s o z i a l i s t i s c h e n S e k t o r + 1 1 0 - 8 , 3 + 8 . 5 ; ) 

I m p r i v a t e n S e k t o r - 8 6 - 5 5 + 5 0 b i s + 6 0 

E i n z e l h a n d e l s u m s ä t z e 

N o m i n e l l + 1 3 6 + 3 9 + 1 6 2 

R e a l . + 5 3 - 6 5 - 1,5 

P r i v a t e r K o n s u m i n s g e s a m t + 4 1 - 4 , 3 + 0 + 2 0 + 0 5 b i s + 1 0 

D u r c h s c h n i t t l i c h e L ö h n e u n d G e h ä l t e r 

N o m i n e l l + 8 1 + 1 0 , 3 + 1 7 4 

R e a l - 0 4 + 4 9 + 0 . 3 - 2 , 5 b i s - 2 , 0 

R e a l e i n k o m m e n p r o K o p t + 0 7 - O S - 1 + 2 0 - 1 5 b i s - 1 0 

V e r b r a u c h e r p r e i s e + 8 6 + 1 5 7 b i s + 1 6 + 1 7 0 

E x p o r t e 

I n s g e s a m t , n o m i n e l l + 7 1 + 1 2 0 + 1 6 0 - 5 0 

I n k o n v e r t i b l e r W ä h r u n g + 1 4 4 + 2 5 6 + 2 3 7 + 8 0 b i s + 9 0 

I m p o r t e 

I n s g e s a m t n o m i n e l l + 5 . 3 + 2 0 + 1 3 6 + 1 0 

I n k o n v e r t i b l e r W ä h r u n g + 1 1 8 + 6 2 + 2 3 , 5 + 5 0 b i s + 6 . 0 
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Wirtschaft ist vor allem auf die Zunah­

me privater Bauleistungen auf den 

Gebieten der Installation, Instandhal­

tung usw. zurückzuführen 

Die Bru t toproduk t ion der Land­
wirtschaft sank um 2%; sowohl die 

Pf lanzen- als auch die T ierprodukt ion 

bl ieben um 2% unter dem Vorjahres­

ergebnis Der Rückgang der Pflan­

zenproduk t ion ist vor allem auf 

schlechte Ergebnisse in der Obs t -

und Gemüseproduk t ion zu rückzu füh­

ren Der Rückgang der T ierprodukt ion 

war bedingt durch eine Abnahme der 

Viehbestände — wahrscheinl ich infol ­

ge der E inschränkung von Subvent io­

nen für die Viehhal tung. 

Die Investitionen im staatl ichen 

und genossenschaf t l ichen Sektor 

st iegen nominel l um 8,5% Unter der 

Annahme eines Anst iegs der Preise 

von Invest i t ionsgütern um 13,5% (dies 

entspr icht der Ste igerung der Ver­

kaufspreise der Maschinenindustr ie) 

bedeute t dies ein Sinken des Investi­

t ionsvolumens um 4,4%. Die Ursache 

hiefür dürf te die knappe Liquiditätsla-

ge der Unternehmen sein 

Die durchschni t t l i chen Bruttolöh­
ne (in der Industrie) st iegen nominel l 

um 17,4% und real um 0,3% Sie nah­

men somi t s tärker zu als geplant, da 

die Unternehmen die Lockerung der 

zentralen Lohnkontro l len für Lohner­

höhungen nützten Au fg rund s te igen­

der E inkommen im Privatsektor 

wuchsen die Realeinkommen pro 
Kopf der Bevölkerung um 2% Die 

Ste igerung der Verbraucherpre ise be­

t rug 17,0%; sie war vor allem durch 

die St re ichung von Verbraucherpre is­

subvent ionen verursacht . 

Der Einzelhandel setzte nominel l 

um 16,2% mehr um als 1988, real san­

ken die Umsätze um 1,5% (Einzelhan­

delspreise + 17,8%) Dennoch st ieg 

der private Konsum — aufgrund von 

Impor ten ungar ischer Touristen aus 

d e m Westen, vor allem aus Öster­

reich') - um 2% 

Die Valutenkäufe ungar ischer 

West tour is ten zu offiziellen ungar i ­

schen Wechselkursen erreichten 700 

bis 800 Mill $ ; diese Summe mußte 

aus den off iziel len Währungsreserven 

f inanziert werden . Ein Teil davon wur­

de für Pr ivat importe aus dem Westen 

verwendet (siehe oben) ; ein anderer 

Teil dür f te jedoch nur zum Schein für 

Reisezwecke e rworben worden und 

auf Har twährungskonten im Westen 

und in Ungarn selbst gef lossen sein 

Im November 1989 schränkte die Re­

gierung die Mögl ichkei ten zum of f i ­

ziellen Valutenerwerb e in ; in der Folge 

ist für 1990 mit einer ger ingeren Bela­

s tung der Währungsreserven durch 

Tour ismusausgaben zu rechnen 

Die Gesamtexporte s t iegen nomi ­

nell um 16,0%, die Gesamt impor te 

(ohne Privat importe) um 13 6% Im 

Handel in konvertibien Währungen er­

höhten sich die Expor te um 23,7% 

und die Impor te um 23,5% Ungarns 

Handelsbi lanzüberschuß st ieg um 

18 Mill $ auf 870 Mill. $ Das Volumen 

der Expor te im Handel in konvert ib ien 

Währungen st ieg um 5,0%, jenes der 

Importe um 7,2%. Die Terms-of -Tra-

de-Gewinne Ungarns im Hartwäh-

rungshandel be t rugen 4,8% und dürf­

ten auf die gute Kon junk tur im We­

sten, die relativ schwachen West im­

porte Ungarns und auf Re-Expor te 

von Energiel ieferungen aus der 

UdSSR zurückzuführen sein 

Im Transferrubel-Handel nahmen 

die Expor te Ungarns nominel l um 

5,4%, die Impor te um nur 0,6% zu Un­

garns Handelsbi lanzüberschuß im 

Transferrubel-Handel st ieg daher von 

6,8 Mrd Forint im Jahr 1988 auf 

17,6 Mrd . Forint 1989 (293 Mill. $ zu 

ungar ischen, 1 005 Mill. $ zu sowje t i ­

schen Wechselkursen) 

Ungarn und die UdSSR sol len 

Einigung darüber erzielt haben, den 

gegensei t igen Handel ab 1991 in kon ­

vert ibien Währungen abzuwickeln 

Nach verschiedenen Schätzungen 

w i rd dies für Ungarn jährl ich Preisver­

luste von einigen hundert Mil l ionen 

Dollar nach sich ziehen, weil die Ener­

giel ieferungen der UdSSR zu Welt­

marktpre isen verrechnet werden 

gleichzeit ig aber ein Großteil der Lie­

fe rungen Ungarns, vor allem Maschi ­

nen, nur zu niedr igeren Preisen als 

west l iche Waren in der Sowjetun ion 

abzusetzen sein w i rd 

Als Star ter le ichterung für Ungarn 

soll überdies vereinbart worden sein 

daß die UdSSR ihr Handeisbi lanzdef i ­

zit gegenüber Ungarn aus dem Jahr 

1989 zum Kurs von 0,9 Transferrubel 

je Dollar in konvert ib ien Währungen 

begleicht Unter der Annahme daß 

der gesamte Handeisbilanzüberschuß 

Ungarns gegenüber der UdSSR im 

Jahr 1989 in Transferrubel erzielt wur ­

de, bedeutet dies eine Verpf l ich tung 

gegenüber Ungarn von 518 Mill. $. 

Die neue Regierung w i rd in Un­

garn voraussicht l ich die Privat isierung 

der Wir tschaft vorant re iben und den 

finanziellen Druck auf den staat l ichen 

Sektor erhöhen In der Folge ist mit 

Produk t ionsrückgängen infolge des 

Schrumpfens ineff izienter Sektoren 

und mit einer Zunahme der Arbe i ts lo­

sigkeit zu rechnen Wie groß diese 

sein w i rd , hängt davon ab, wieweit 

das Wachstum des eff iz ienten (vor al­

lem privaten und ausländischen) Sek­

tors der Wirtschaft die Ressourcen, 

die der ineffiziente Sektor f reisetzt , zu 

beschäf t igen vermag 

Michael Friedländer 

Wirtschaf tskr i se und w a c h s e n d e 
S p a n n u n g e n in der U d S S R 

Die Wir tschaf tsentwick lung war 

1989 durch stagnierenden Outpu t und 

einen rasch wachsenden Geldüber­

hang mit stark inflationärer Wirkung 

gekennzeichnet In den offiziellen A n -

Die Wirtschaft der UdSSR hat Anfang 

1990 einen kr i t ischen Punkt erreicht. 

Die Durchführung der notwendigen 

marktwir tschaft l ichen Reformen wird 

durch wachsende soziale und 

nationale Spannungen erschwert., 

gaben über das Wachs tum des pro­
duzierten Nationaleinkommens 
( + 2,4%) w i rd die Inflation noch immer 

nicht genügend berücks ich t ig t 3 ) 

Auch angesichts der bisher n iedr ig­

sten Wachstumsrate der Brutto-Indu-
strieproduktion ( + 1,7%) und der 

Landwirtschaft — beide t ragen rund 

je ein Drittel zur Ents tehung des Na­

t iona le inkommens bei — muß die 

Richt igkei t der offiziellen Angaben an­

gezweifel t werden Besorgn iser re­

gender als konkre te Wachstumsraten 

ist aber die jüngste Verlangsamung 
des Produktionswachstums. In der 

ersten Hälfte 1989 st ieg die Industr ie­

produk t ion noch um 2,7%, im 

III Quartal ledigl ich um 1 % im 

IV Quartal nur noch um 0,9%, und für 

die ersten drei Monate 1990 wird of f i ­

ziell sogar ein Rückgang der Indu­

s t r ieprodukt ion um 1,2% gemeldet 

1 ) „ H e t i V i l ä g g a z d a s ä g ' , 1 0 F e b r u a r 1 9 9 0 S 8 

2 ) V g l . . I s w e s t i l a ' ' 2 8 J ä n n e r 1 9 9 0 S 1 - 4 
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Wirtschaftsentwicklung Abbildung 9 
in der U d S S R 
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Die UdSSR scheint in eine Wirt­

schaftskr ise zu s teuern : Das National­

e inkommen wi rd heuer wahrschein­

lich sogar nach den beschön ig ten 

amt l ichen Angaben zurückgehen Als 

Gründe dafür werden die beabs icht ig ­

te Umstel lung der Rüstungsindustr ie 

auf zivile Produk t ion , die nationalen 

und sozialen Unruhen sowie die Ein­

stel lung der Produkt ion einiger Be­

t r iebe aus Umwel tschu tzgründen an­

gegeben 

Der Output von Sektoren, die Pro­

dukt ionsmi t te l und intermediäre G ü ­

ter erzeugen, hat 1989 prakt isch s tag­

niert ( + 0,7%). Die Rohöl - und Kohle­

fö rderung war sogar rückläuf ig ( — 3% 

bzw — 4 % ) , selbst die Gasförderung 

st ieg nur mäßig ( + 3 % , 1988 + 6 % ) 

Auch die metal lurgische Produkt ion 

ist gesunken (Stahl — 2 % , Stahlrohre 

— 1%, E isenerz förderung — 3 % ) , che­

mische Industr ie und Bauwir tschaf t 

s tagnier ten Der Maschinenbau — 

eine der Prior i täten im laufenden 

Fünfjahresplan — produz ier te um nur 

3,2% mehr als im Vorjahr (1988 

+ 6,2%). Auch die B ru t top roduk t ion 

der Landwir tschaft war ent täuschend 

( + 1%): Weder die gesteigerte Getre i ­

deernte (211,1 Mill t, +8 ,3%) noch 

höhere Impor te (36 Mill. t, +2 ,8%) 

konnten den Rückgang der Getre ide­

l ieferungen an den Staat (59 Mill t, 

Plan: 86,3 Mill t) kompens ieren Die 

Konsumgüte rp roduk t ion st ieg zwar 

um 4,8% ( + 7% zu laufenden Einzel­

handelspreisen) fast ein Drittel dieses 

Zuwachses (9 von insgesamt 30 Mrd 

Rubel) entfiel al lerdings auf A lkoho l i ­

ka Anges ich ts einer Zunahme der 

Ge lde inkommen der Bevölkerung um 

64 Mrd . Rubel ( + 12 9%) überrascht 

nicht, daß s ich Geldüberhang und 

Versorgungsengpässe wei ter ve rg rö ­

ßert haben: Die gesamte Nachfrage 

nach Konsumgüte rn und Dienstlei­

s tungen kann derzeit auf über 

900 Mrd Rubel geschätzt werden — 

das entspr icht etwa dem Wert des ge­

samten BIP; das vorhandene Angebot 

(einschließlich der Importe) von höch­

stens 500 Mrd . Rubel reicht zu ihrer 

Deckung bei we i tem nicht aus 

Die Handelsbilanz der UdSSR 

schloß erstmals seit langem wieder 

mit e inem Defizit ( — 3 , 4 M r d Rubel) 

Nur mit den Entwick lungsländern 

konnte 1989 ein Uberschuß erwir t ­

schaftet werden ( + 3,1 Mrd Rubel , 

1988 + 4 , 2 Mrd . Rubel) Der Handel 

mit den RGW-Ländern sch rumpf te 

wei ter (Exporte — 2 , 8 % Impor te 

+ 1,9%; das Defizit be t rug 2,6 Mrd 

Rubel, nur mit Rumänien ergab sich 

ein Handelsbi lanzüberschuß), h inge­

gen f lor ier te der Handel mit dem We­

sten (Exporte +11 ,8%, Impor te 

+ 25,6%, Defizit von 4,1 Mrd Rubel) 

Das sowjet ische Defizit im Handel mit 

dem Westen bet rug 1989 mehr als 

6,5 Mrd . $, die Hartwährungsverschul-
dung (Ende 1988 nach offiziellen A n ­

gaben der UdSSR 46,8 Mrd $) ist im 

Jahresverlauf auf mehr als 52 Mrd . $ 

(brut to) gest iegen Ein Teil des Han-

delsbälanzdefizits ist wahrschein l ich 

auf die rasch zunehmende Zahl von 

Joint Ventures zurückzuführen ( ins­

gesamt 1 274 per Anfang 1990, mehr 

als 1 000 Verträge wurden während 

des Jahres 1989 geschlossen) Das 

gesamte Startkapital dieser Joint Ven­

tures bet rug 3,3 Mrd Rubel , der A n ­

teil ausländischen Kapitals lag bei 42% 

(etwa 2,3 M r d $) Wie zu erwarten 

war, haben die Joint Ventures meist 

ger ingen Umfang und konzentr ieren 

sich auch nicht auf die von der 

UdSSR bevorzugten Bereiche (z. B 

Maschinenbau), sondern vornehml ich 

auf Handel, Tour ismus und Leicht in­

dustr ie sowie auf verschiedene 

Dienst le is tungsbereiche (z. B Bera­

tung) 3 ) 

Für die al lgemeine Versch lechte­

rung der Wirtschafts lage ist (abgese­

hen von den nationalen und sozialen 

Spannungen) auch der sch leppende 

For tgang der Reformen verantwor t ­

lich Viele Reformvorhaben (z B das 

Gesetz über Staatsunternehmen, 

über Genossenschaf tswesen Außen­

handelstät igkeit u s w ) wurden nach­

trägl ich durch verschiedene Vero rd ­

nungen der Ministerien und Lokalbe­

hörden prakt isch außer Kraft gesetzt 

Auch das im Herbst 1989 von einer 

Exper tenkommiss ion ausgearbei tete 

Reformkonzept wurde von der kon ­

servativen Opposi t ion im Vo lkskon­

greß verwässert , und die w icht igs ten 

Reformschr i t te (z B die Preisreform) 

wurden verschoben Es bleibt abzu­

warten, ob die nach der Wahl Gorba­

tschows zum Staatspräsidenten der 

Übersicht 14 Ausgewählte Kehnzahlen der Wirts chaftsentwiekhmg 
der UdSSR 
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R e a l e i n k o m m e n p r o K o p f + 0 9 + 3 2 + 1 0 + 1 3 

E i n z e l h a n d e i s p r e i s e + 1 0 + 3 0 + 7 5 

E x p o r t e 6 ) 

I n s g e s a m t . - 0 1 - 1 9 - 2 1 + 2 4 

I n d i e w e s t l i c h e n I n d u s t r i e l ä n d e r + 8 4 + 3 4 + 1 1 . 8 

I m p o r t e 6 ) 

I n s g e s a m t - 3 0 + 6 5 - 1 8 + 1 0 9 

A u s d e n w e s t l i c h e n I n d u s t r i e l ä n d e r n - 1 2 6 + 7 6 + 2 5 6 

' ) G e g e n ü b e r d e m P l a n f ü r 1 9 8 3 . - 2 ) V g l „ I s w e s t i j a " 2 8 J ä n n e r 1 9 9 0 - a ] G e g e n ü b e r d e m P l a n f ü r 1 9 8 c - J ) S c h a l -

z u n g — s ) L a u f e n d e P r e i s e — G ] A u f R u b e l b a s i s 

3 ) V g l E k o n o m i k a i z h i z n 1 9 9 0 ( 4 ) S 2 1 
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Ausgewählte Kennzahlen der Wirtschaftsentwieklung Übersicht 15 

Jugoslawiens 

1 9 8 B 1 9 8 9 

P r o j e k t i o n I s t 

V e r ä n d e r u n g g e g e n d a s V a r i a h r i n % 

S o z i a l p r o d u k t * ) - 1 1 

I n d u s t r i e 

B r u t t o p r o d u k t i o n + 0 3 

B e s c h ä f t i g t e . . + 3 1 

A r b e i t s p r o d u k t i v i t ä t — 2 , 3 

L a n d w i r t s c h a f t 

B r u t t o p r o d u k t i o n — 4 7 

P f l a n z e n b a u 3 ) - 9 3 

T i e r h a l t u n g + 0 9 

B r u t t o - A n l a g e i n v e s t i t i o n e n 

R e a l - 5 1 

E i n z e l h a n d e l s u m s ä t z e 

N o m i n e l l + 1 0 9 0 

R e a l . . . - 2 9 

D u r c h s c h n i t t l i c h e L ö h n e u n d G e h ä l t e r 

N o m i n e l l + 1 0 5 5 

R e a l - 6 7 
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UdSSR im März 1990 angekündigte 

Radikalisierung der Reformen in Rich­

tung Marktwir tschaf t (mögl icherweise 

schon ab Mitte 1990) die erwünschten 

Effekte br ingen w i rd Vorerst setzt 

Moskau noch auf verstärkte admini ­

strative Kontro l len, die den Zerfal i der 

Sowjetunion und ein wei teres Abs in ­

ken der Produkt ion verhindern sol len 

Peter Havlik 

Jugos lawien: D e u t l i c h e r 
Rückgang der t e a l e n Kaufkraft 

Jugoslawiens langanhaltende 

Wir tschaf tskr ise spitzte s ich im Jahr 

1989 wei ter z u : Stagnation des Sozial­

p roduk tes und der Indust r ieproduk­

t ion, Hyperinf lat ion (zwischen Dezem­

ber 1988 und Dezember 1989 st iegen 

die Einzelhandelspreise um 2 660%), 

Im Gegensatz zu den weiterhin 

ungelösten binnenwirtschaft l ichen 

Problemen konnte die 

Auslandsverschuldung Jugoslawiens 

bedeutend gesenkt werden Ein neues, 

sehr ehrgeiziges Reformprogramm soll 

das Land aus der langjährigen Krise 

führen, 

ste igende Arbei ts los igkei t und eine 

Binnenverschuldung von 13,5 Mrd . $ 

Hinzu k o m m t die weitere Eskalation 

des Nat ional i tätenkonf l ikts, der s ich 

im ökonomischen Bereich im Boykot t 

s lowenischer Waren durch Serbien 

niederschlägt 

Die Industrieproduktion — seit 

1987 in der Krise — hat s ich auch 

1989 nicht belebt ( + 0,9%) Zwei 

Fünftel aller Industr iezweige wiesen 

Rückgänge auf, besonders bet ro f fen 

waren der Schi f fbau ( — 7,4%), die Ge­

winnung von Eisenerz ( — 6,6%) und 

die Produkt ion von Tabak Die höch­

sten Produkt ionszuwächse verze ich­

neten die Recycl ing-Industr ie 

( + 11,4%), die Polygraphie ( + 11%), 

die Leder- und Pelzverarbei tung 

( + 5,8%) sowie der Maschinenbau 

( + 4,9%) 

Aussch laggebend für die Stagna­

t ion der Indust r ieprodukt ion waren 

wie in den vergangenen Jahren das 

Sinken der Nachfrage auf dem In­

landsmarkt hohe Verluste in den Be­

t r ieben sowie — bedingt durch 

Streiks — temporäre Produk t ionsun­

te rb rechungen Im Jahr 1989 wurden 

1 900 Arbei tsn ieder legungen regi­

str ier t an welchen 470 000 Arbei ter 

beteil igt waren 

Im Ze i t raum 1980/1989 nahmen 

die Bruttoinvestitionen jähr l ich um 5% 

(real) ab ; nach vorläuf igen Schätzun­

gen wurde 1989 ein mäßiger Zuwachs 

von 2% erzielt Seit Inkraf t t reten des 

neuen Joint -Venture-Gesetzes Ende 

1988 wurden mit ausländischen Inve­

storen 988 Verträge (Stand v o m 

13 März 1990) in der Höhe von 

800 Mill DM abgesch lossen Der Le­

bensstandard ist 1989 wei ter gesun­

ken, die Einzelhandeisumsätze bl ie­

ben um 15% (real) unter dem Vor jah­

reswert 

Bei e inem Rückgang der Beschäf­

t igung (im sozial ist ischen Sektor der 

Wirtschaft) um 0,2% nahm die Zahl 

der registr ier ten Arbei ts losen in den 

ersten elf Monaten 1989 vergl ichen 

mit der Vor jahresper iode um 6 1 % auf 

1,2 Mill Personen zu (Arbei ts losen­

quote von 15%) Die Zahl der Arbe i ts ­

losen w i rd s ich im Zuge der Wirt­

schaf ts re formen um ein Vielfaches er­

höhen: Nach Schätzungen aus Jugo­

slawien sind im sozial ist ischen Sektor 

der Wir tschaft rund 2 Mill Personen 

— etwa ein Drittel — zuviel beschäf­

t igt Um mögl ichen sozialen Unruhen 

entgegenzut re ten wurden im Budget 

1990 für Soz ia lprogramme 150 Mill $ 

berei tgestel l t 

Das schr i t tweise Abgehen v o m 

Quotenreg ime und die damit ve rbun ­

dene Liberal isierung von Impor ten 

(derzeit s ind rund 88% der Impor te 

frei) hatte im Jahr 1989 einen Anstieg 
des Handelsbilanzdefizits auf 

1,4 Mrd $ zur Folge (1988 rund 

600 Mill $) Rund 80% der Einfuhr und 

Ausfuhr Jugoslawiens entf ielen auf 

den Handel mit Hartwährungsländern 

1989 brachte die Leistungsbilanz in 
konvertibien Währungen (die seit 1983 

einen posit iven Saldo aufweist) einen 

Überschuß von 2 M r d $ ; erreicht wur ­

de er — t ro tz einer Versch lechterung 

des Handelsbi lanzdefizi ts um rund 

600 Mill $ gegenüber 1988 - du rch 

eine Erhöhung der Net toeinnahmen 

Wirtschaftsentwicklung Abbildung 10 

in Jugoslawien 
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aus den Dienst le istungen sowie eine 

Abnahme der Z inszahlungen 

Die Bruttoverschuldung in konver­
tibien Währungen be t rug Ende 1989 

17,4 Mrd $ und war damit um 

1,5 Mrd $ ger inger als 1988 Mit te 

März 1990 gewährte der Internationale 

Währungsfonds Jugoslawien einen 

neuerl ichen Standby-Kredi t — berei ts 

das sechste A b k o m m e n seit 1980 — 

in der Höhe von 460 Mill SZR mit 

einer Laufzeit von 18 Monaten, in der 

Folge bewil l igte die Weltbank einen 

St ruk turanpassungskred i t (SAL II) in 

der Höhe von 400 Mill $ dem ein Fi­

nanzkredit über 300 Mill $ fo lgen soll 

Neben neuerl ichen Umschu ldungen 

mit d e m Pariser Klub erwartet Jugo­

slawien in d iesem Jahr Kredi te aus 

dem Westen (700 Mill $) sowie Mittel 

aus dem von der EFTA berei tgestel l ­

ten 100-Mi l l . -$-Fonds 

Ende 1989 verabschiedete die j u ­

goslawische Regierung nach einjähri­

ger Vorbere i tungsphase — in welcher 

neben Ver fassungsänderungen 40 

neue Gesetze in Hinbl ick auf die Ein­

führung der Marktwi r tschaf t erlassen 

wurden — ein neues Reformpro­
gramm Hauptpunkt des Programmes 

ist die Konvertibilität des Dinars, der 

— nach einer Abwer tung gegenüber 

der DM um 8,2% — bis Ende Juni 

1990 fest an die DM gekoppel t wurde 

(7 Dinar je DM) Seit 1 Jänner 1990 

haben jugoslawische Staatsbürger 

freien Zugang zu konvert ib ien Wäh­

rungen, der private und der gesel l ­

schaft l iche Sektor wurden in ihren 

Rechten und Pfl ichten gleichgestel l t 

Im Einzelhandel wurden 80% der Prei­
se freigegeben, ausgenommen sind 

die Preise im Bereich von Infrastruk­

tur, kommuna len Dienst leistungen 

und Medikamenten, die ebenso wie 

die Löhne bis Ende Juni 1990 einge­

f roren wurden 

Die bestehenden Gesetze über 

Konkurs und Liquidat ion, die die Ge­

währung von Subvent ionen an ver­

lustbr ingende Unternehmen und Ban­

ken untersagen, sol len str ikt zur A n ­

wendung k o m m e n ; Bankkredi te an 

zahlungsunfähige Unternehmen so l ­

len ges toppt werden In den ersten 

neun Monaten 1989 wies jedes fünf te 

Unternehmen Verluste aus, sie be t ru ­

gen insgesamt über 1 Mrd $ 

Nach einer Reihe mißlungener Re­

fo rmversuche bedeutet das neue Pro­

g ramm der Regierung das auf wei t ­

aus real ist ischeren Grundlagen ba­

siert als seine Vorgänger einen er­

sten Schr i t t zur Bekämpfung der 

langandauernden Wir tschaf tskr ise J u ­

goslawiens Innerhalb des Landes 

wird vor allem von serb ischer Seite 

der sechsmonat ige Lohnstopp kr i t i ­

siert, der — nicht zuletzt wegen des 

angeheizten National i tätenkonf l ikts — 

zu wei teren sozialen Unruhen führen 

und so das Reg ie rungsprogramm wie 

auch die gesamte Regierung gefähr­

den könnte Fraglich ist, ob es der 

Regierung gel ingen wird die str ikte 

Geldpol i t ik gegenüber ver lus tbr ingen­

den Unternehmen aufrechtzuerhal ten, 

d h Verluste nicht wie in der Vergan­

genheit mit Kredi ten und Subvent io­

nen abzudecken, sondern auf dem 

Schließen der Unternehmen zu beste­

hen Letzteres würde die Zahl der Ar­

bei ts losen enorm erhöhen und so ge­

eignete Maßnahmen zur Schaf fung 

neuer Arbei tsplätze vor allem in der 

Privatwirtschaft , aber auch den Aus­

bau des bislang vernachlässigten so­

zialen Sicherungsnetzes er fordern, 

um soziale Unruhen zu vermeiden 

Hermine Vidovic 
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